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Gedanſen zu einer Begegnung. 


Wir meldeten bereits, daß die beiden ng 
Dr. Beneſch und Dr. Mataja, der eine der. führende 
Mann der Tſchechoflowakei, der andere der Außenminiſter 
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verſchiedene wichtige Probleme zu verſtändigen, 
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eider Staaten liegen. Wir erhalten 3 
eine charakteriſtiſche Betrachtung untere 
arbeiters, der ſich wie folgt äußert: 

Wenn Außeuminiſter ſich begegnen und, jet es in © 

Oder Farlebaß der N oder auch nur im Salou⸗ 
wagen auf der Fahrt zum Semmering, miteinander Rück⸗ 
prache halten, dann gerät ſofort die Welt Ei Aufregung, 
ank phantaſiebegabten Journaliſßen ſprießen Legenden auf, 
und die Welt geheimniſt in ſolche Beratungen mehr hinein, 
als ihnen meiſt zugrunde liegt. Trotzdem iſt unſtreitig Vor⸗ 
icht am Plate. Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer. 

Volker, die durch den Weltkrieg gegangen find, haben ‚ein 

Recht darauf nervös zu werden, wenn Diplomaten ich 1 

beginnen. Als die Welt, und beſonders jener kleine ie 

der Welt, der ſich Mitteleuropa nennt, von der Be 50 
Dr. Beneſch⸗Mataja erfuhr, gab es naturgemäß a N 

Beſorgniſſe. Es iſt bekannt, daß innerhalb = N 5 

Jczialen Partei eine Richtung beſteht, die dem Anſchlußge 1 „ 

en ſchon nicht ablehnend, jo doch immerhin kühl 1 5 

fegt. Diese Haltung in der Auſchlußftage ict wie obe 7 

der „Reichspoſt“ zum Ausdruck gekommen. 1 Da e 2 

wauchem Artitel das Empfinden, daß dieſe Kleiſe Idee 

mindeſten nicht mit dem Herzen au der großbentfhen | 1155 
hängen. Dr. Mataja nun ſoll ein Auserforener a in 

ein, Faſt gleichzeitig mit der Berufung 1 5 se 

Stelle Grünbergers erſchien, sicherlich ohne 5 e ſchecho⸗ 

Zuſammenhang, die bekannte Timeskritik an 5 Fey 

Nowafer. Diefe Kritik gipfelte bekanntlich in dem ee 
Saurpfahl, die Tſchechoſlewae möge T „ 

einer internationalen 5.0 Mien Staat bei 
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afzewski ſtürzte. 


Das Schlußwort für einen unmöglichen Mann. — Alle Minderheiten gegen ihn. — Radauſzenen 
mit Kommuniſten. — Gegen Herrn Skrzynski. — Gerechtigkeit. — Wer und wofür? — 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 

Heute erfolgte im Sejm die dritte Abſtimmung über den allen ihren Unterteilen ausarbeite und dem Seim vor⸗ 
Nachtragsetat des Herrn Grabsti. Der größere Teil der geforder⸗ lege. Der Kommuniſt und frühere Wyzwoleniemann Slrypa 
ten Summe, in der Höhe von 125 Millionen, iſt für die Zwecke des] meinte, daß das vorliegende Geſetz nur noch die Aus nützuna 
Militärs und der Polizei beſtimmt. Selbſtverſtändlich der Auswanderer begünſtige, ſtatt zu verhindern. Das Ger 
auch für das unvermeidliche Grenzſchutztorp 8. Unter ſolchen] letz geht an die Auswanderungskommiſſion. 

Umſtänden war es nur natürlich, daß die Kommuniſten und die] „ Es folgen einige Reden ohne weitere Bedeutung, 
ihnen naheſtehende, urſprünglich der Wyswoleniegruppe ange⸗ Glabinski ipricht nochmals gegen die auswärtige Polkak der We 
hörende radikale Bauernpartei des Herrn Wojewodski ihre Redner] gierung, aljp gegen Herrn Skraysski. Seine Politin 


ſchi 8 das, was ſie z Shi ſei zu idealiſtiſch. Auch gefällt ihm und feiner Partei (Na⸗ 
vorſchickte, und daß das, was fie zu ſagen hatten, wilde Stürmeſ tumaldemokraten) die Politit für die Oſtgebiete nicht, weil fie 


entfeſſelte. Zunächst war es der Kommuniſt Kroli : nicht energiſch genug ſei. (Wenn man die Männer vom Schage 
kowski, der die Rechte in die grö ßte Aufregung dieſes Herrn machen ließe, dann hätte Polen in der aller» 
brachte. Sie umſtellten die Rednertribüne, und ein beſonders nächsten Zeit eine regelrechte Revolutron im 


Oſten!) Von ſeiten der Wyzwolenie und ihrer Redner er⸗ 
wartete man einen großen Angriff gegen den Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski. Aber die heftigen Worte blieben aus. 
Chacinski von den Chriſtl. Demokraten beklagte ſich darüber, daß 
in der Verwaltung immer noch nicht eine zielbewußte 
Sparſamkeit betrieben werde. Auch die Monopole hätten 
den erwarteten finanziellen Erfolg nicht gebracht. Das Steuer⸗ 
ſyſtem entſpreche nicht den heutigen Lebeusverhältniſſen und 
müſſe umgebaut werden. Aber nach allen Klagen ſagt er doch, 
daß ſeine Partei für die Regierung eintreten werde. 

Varlicki, der bekannte ſozialiſtiſche Redner, weiß auch nicht 
gerade Neues vorzubringen. Aber er iſt doch mutig geuug, zu 
ſagen, daß die äußerſt fühlbare Verſchärfung in der Angelegenhein 
der Notionafitäten eine unverzügliche Erledigung der 
Minderheitsfragen im Sinne der Gerechtigkeit fordere, und 
daß vor allem die Schulfragen der Minderheiten ge⸗ 
regelt werden müßten. Er ſteht der Politik des Kriegs⸗ 
miniſteriums kritiſch gegenüber. Sein Klub fordert, daß die 
Regierung die Angriffe auf den Achtſtundentag zurückweiſe, 
den Kampf mit der Teuerung aufnehme und die Ackerbaureform 
raſch durchführe und die Forderungen der nationalen Mänder⸗ 
heiten erledige. 

Der Jude Schreiber ſchildert die Vernichtungspoli⸗ 
tik, die die Regierung treibe, indem fie die Anſtalten und Inſti⸗ 
inte der jüdiſchen Intelligenz verſchließe. Die Intoleranz 
zm Schulweſen, das Vertreiben jüdiſcher Händler aus ihren 
Verdienſtmöglichkeiten und ähnliche Handlungen, die me 
von Konzeſſtonen und ihre Übergabe an Inbaliden, kennzeichnen 
die Leiden, die die Juden ſeeliſch und materiell zu ertragen haben. 

Dubanowiz, der die Intereſſen der Großgrundbeſitzer vertritt, 
ſagt, daß ſeine Partei bei der Abſtimmung über das geſamte 
Budget fich nicht beteiligen werde, da ſich die Regierung der Wün⸗ 
ſche ſeines Klubs nicht angenommen habe. Aber der Klur 
werde alles tun, damit der Sejm aus der jetzigen unhaltbaren 


ders können, als ſeine Entlaſſung einzureichen. Situation herauskomme, bei der kein Menſch wiſſe, wer 
eigentlich und für was er die Verantwortung 


Sejmſitzung vom 10. Dezember. 

Die polniſche Regierung will für das Auswanderer ⸗ trage. 
wonach vor allen Dingen die pol⸗ 
Auswanderung begünftigt werden 
follen. Der Abgeordnete Szyper von den Juden warnte nit 
Recht davor, daß das Geſetz den polniſchen Staat, der bereils Ab⸗ 
kommen mit anderen Regierungen getroffen habe, in Konflikt 
mit dieſen Regierungen bringen könne. Dann 
aber forderte er, daß nicht nur halbe Geſetze geſchaffen würden, 
jondern daß die Regierung ein Geſetz über die Auswanderung in 


dicker und gewichtiger Herr ſchien ihn herunterzerren zu wollen. 
Soweit kam es aber nicht. Dagegen ſtieg der Vizemarſchall per⸗ 
ſönlich von ſeinem hohen Sitz herab und ſprach auf Krolikowski 
gütlich ein. Dieſer aber wollte unter allen Umſtänden eine Re⸗ 
folution verloſen. Was unter dem allgemeinen Lärmen 
nicht jo einfach war. Alſo nahm der Vizemarſchall ein Blatt Pa⸗ 
pier zur Hand und begann vorzuleſen, daß der Redner be⸗ 
reits eine Minute über die Redezeit am Worte 
ſe i. Und daß er außerdem einen durchaus unzuläſſigen Satz ge⸗ 
braucht habe. weshalb er auf eine oder zwei Sitzungen a usge⸗ 
ſchloſſen werde. Damit nahm der Rummel ein Ende, und Woje⸗ 
wodski kam zum Worte, der auch nicht gerade angenehme Dinge 
ſagte und behauptete, die Regierung des Herrn Grabski Des 
ſtände lediglich aus Kapitaliſten und Großgrund⸗ 
befitzern, worüber die Rechte ſehr erboſt war. Nach dieſen 
ſchönen und abwechſelungsreichen Erörterungen, die aber kaum 
irgend ein für den Staat nützliches Ergebnis hatten und auch kein 
einziges neues Argument gebracht hatten, kam es zur Ab⸗ 
ſtimmung. Und zwar vor allem über Herrn Miktaſzews ki, 
den bei den Minderheiten wohl mit einigem Rechte ſo abſolut 
unbeliebten Kultusminiſter. Es geſchah anfänglich durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Aber das gab kein klares Bild. 
Alſo ließ man „durch die Tür“ abſtimmen, d. h. indem alle Abge⸗ 
ordneten den Saal verließen und durch die Ja⸗ oder die Nein⸗Türe 
zurückkehrten. Und ſiehe da! Herr Miktaſgewski hatte eine 
Stimme zu wenig. Nämlich 176 waren 16 und 175 für 
ihn. Die Piaſten hatten, wie ſie das in letzter Zeit ſchon öfters ge⸗ 
madſt hatten, zum großen Teil an der Abſtimmung nicht teil⸗ 
genommen. Alle Minderheiten waren gegen ihn. Alſo wird 
Herr Mikkaſzewski, der jo obenhin über das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung bei der zweiten Leſung geſprochen hatte, nun doch nicht an⸗ 


Chadzisski von den nationalen Arbeitern kündigt zwar an, 
daß ſein Klub für das Budget ſtimmen werde, macht aber die 
weitere Haltung von der Stellungnahme der Regierung zu den 
Forderungen ſeiner Partei in der Sache der Arbeitsloſigkeft und 
der Wirtſchaftskriſe abhängig. 

Es kommen hierauf die Redner der Weißruſſen, der Kommu- 
niſten und der radikalen Bauerngruppe zu Wort, worauf es gun 
bereits erwähnten Abſtimmung kam. 


weſen ein Geſetz ſchaffen, 
niſchen Häfen bei der 


— 


Gegen die Regierung geſtimmt. 
Die deutſche Sejmfraktion. 


Die deutſche Fraktion hat heute geſchloſſen gegen dasf gegen die deutſche Minderheit feſtguſtellen ti, 
Nachtragsbubget und damit gegen die Reg tierung ge und weil mit Bedauern konſtatiert werden mußte, daß ſelbſt ber 
ſti m mt. Wenn ſie von ihrem bisherigen Verhalten, eine abwar⸗ Miniiterpr äſident durch feine offizielle Beteiligung an der 
tende Stellung durch Stimmenthaltung einzunehmen, abge⸗ Wühl⸗ und Hetzarbeit des Weſtmarkenvereins durch Her gabe 
wichen it, jo geſchah es deshalb, weil gerade iu der letzten Zeit[ſeiner Namensunterſchrift teilgenommen und ſich ba · 
ein verſchärftes Vorgehen auf allen Gebietenlmit gegen die deutſche Minderheit erklärt hat. 

—— 2 


x 


einen Wunfchzeitel der Tschechen an das deutſch⸗öſterreichiſche 
Chriſtkindl ei hat. De tſchechiſche Minderheit, beſon⸗ 
ders in Wien. hat nicht nur ein viel ſelbſtbewußteres Auf⸗ 
treten als die Deutſchen in Prag, ſondern ſind ſogar von 
einer beiſpielloſen Anmaßung. Der iſchechiſche Staat weiß 
aber ſeine Minderheiten nicht nur zu ſchützen, ſondern deren 
Forderungen auch Nachdruck zu verleihen. Es iſt aber aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Bundesregierung den iſchechiſchen Wün⸗ 
ſchen mehr nachkommt, als wozu fie unbedingt durch Verträge 
gebunden iſt. Wenn trotzdem die Tſchechen Wiens weit über 
zigen Schutz hinaus geradezu privilegiert 
find, fo danken fie das der voten Gemeindeherrlichkeit, die 
nicht die Oſtjuden, ſondern ihre Böhm“ liebevoll ans Herz 
drückt, wogegen die erbgeſeſſene Bevölkerung unter der Steuer⸗ 
peitſche des Herrn Breitner faſt zuſammenbricht. Der deutſche 
Kleingewerbetreibende und Kaufmann iſt aber kein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Wähler, der tſchechiſche Ziegelarbeiter, Schuſter⸗ und 
Schneidergehilfe, Greisler und Hausmeiſter kommt aber als 
ſogialdemokratiſcher Wähler in Belracht. 
Wenn aber nach ber einen oder der anderen Richtung 
f ngite Gefahr beſtünde, ſo darf man 
der Regierung auch die Großdeutſchen 
1 — Eintritt in die 
jürfe nichts unter⸗ 


nommen werden, wodurch der Anſchlußgedanke an der 
gelegentlichen praktiſchen Verwirklichung im geringſten gehindert 
werden könnte. Daß die Großdeutſchen bei der fortgeſetzten 
Peinigung der ſudetendeutſchen Minderheiten nie und 
nimmer einer Bevorzugung der Tſchechen beipflichten würden, 
iit ſelbſtverſtändlich. Wenn Dr. Beneſch in ſeiner Rede zu 
Brünn erklärt hat, die Politik des Panſlawismus läßt ſich 
nicht durchführen, ſo liegt in dieſer Verneinung einer 
Politik noch keine Bejahung der anderen im Sinne der 
Donankonföderation. Beneſch beginnt nur ſeine frühere 
Illuſionspolitik abzubauen und die Außenpolitik des iſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates den tatſächlichen Verhältniſſen anzugleichen. 
Dieſe Verhältniſſe vertragen aber ebenſowenig einen Pau⸗ 
ſlawismus wie eine Donaukonföderation, doch braucht die 
Tſchechoſlowakei zum Leben gutnachbarliche 
Beziehungen. Beneſch beginnt daher vom hohen Roß 
herabzuſteigen und verſucht es, ſich auch mit Deutſchöſterreich 
gut zu vertragen, 4 auch die Herren in Prag es lieber 
geichen haben, wenn Deutſchöſterreich den Tſchechen die Steig⸗ 
ügel gehalten hätte, auf daß es weiter hätte hoch zu Roß 
bleiben können. Dieſe Nichtbeachtung Deutſchöſterreichs ließ 
ſich aber nicht aufrecht erhalten. —aus dieſer Erkenntnis heraus 
je der deutſchöſterreichiſch⸗tſchechoflowakiſche Handelsvertrag 


nicht vergeffen, daß in der diegierung au 
Mech 5 daß dieſe als Bedingung für i 
Regierung die Forderung aufſtellten, es 


Wir 


Herr Straynstı hat eine Rede in Warſchau gehalten bei 
Eröffnung der Vorleſungen über den Völkerbund und ſeine Auf⸗ 
gaben. Die Rede iſt getragen von großer idealer Begeiſterung, und 


dürfen die Gebote der Vergangenheit nicht vergeſſen 


Eine Rede des polniſchen Außenministers. 


fie iſt der Niederſchſag ſeiner überzeugung — nicht ſeiner Tat. 


Oder wenigstens — noch nicht ſeiner Tat. Sie iſt auch viel zu 
ſchön, um wahr zu ſein. Und wenn der Deutſche in Polen das 
Eingeſtändnis von der Pflicht der polniſchen Nation 


hört, wird ihn nicht ein Schmerz erſchüttern, der von der deutſchen J 


zreſſe in Polen oft genug beleuchtet worden iſt? 
® Wir on AR nur die Rede wieder, im Wortlaut und 
nach der Darſtellung, wie fie der „Kurjer Polski“ bringt. 
Wir werden noch auf die Worte des polniſchen Außenminiſters zu⸗ 
xückkommen. 
Der „Kurjer Polski' berichtet: 9 ; 
„Geſtern eröffnete Außenminiſter Straynsti eine Reihe 
von Vorträgen über den Völkerbund, die unter ſeinem Protek⸗ 
torat veranſtaltet werden. Schon eine Stunde vor Beginn war 
der Univerſitätsſaal dicht gefüllt mit Vertretern der politiſchen Welt 
und akademiſchen Jugend. Als erſter betritt die Rednertribüne der 
Außenminiſter Skrzynski, der die Vorleſung mit folgender 
Anſprache eröffnet: f 2 
Ich bin froh und dankbar, daß ich vom Komitee des Völker ⸗ 
bundes gebeten wurde, dieſe Verſammlung zu eröffnen. Eine 
Reihe hervorragender Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft und Politik 
wird den verehrten Damen und Herren von dieſer Stelle aus 
große Menſchheitsprobleme vortragen, die im Völkerbunde zu⸗ 
ſammenlaufen. Trotz des Talents der Redner denke ich nicht; daß 
es ihnen gelingen wird, den ganzen Komplex des Problems zu er» 
ſchöpfen, das nichts anderes iſt als ein großer Schöpfergedanke der 
Menschheit, die neue Wege ſucht. Wenn aber die verehrten Vor⸗ 
tragenden auch das Thema nicht erſchöpfen werden, dann weiß 
ich, daß ſie gewiß nicht die Geduld der Hörer erſchöpfen werden. 
ſondern ich glaube daran, daß es ihnen gelingen wird, heiligen 
Eifer zu wecken zu weiteren Studien über dieſe Probleme, zur 
Entfaltung verſönlicher Kritik über das Thema, nicht einer Kritik, 
die das Synonhm der Unfruchtbarkeit iſt, ſondern derjenigen, die 
ein ſchaffendes Werkzeug iſt. . 28 
Ich bin davon ausgegangen, daß ich ſagte, ich ſei glücklich, von 
dieſer Stelle aus ſprechen zu können. Ich ſage mehr: Ich bin 
erührt, daß ich in der Aula dieſer Univerſität zu der Jugend 
prechen kann, die von Dingen lernt, deren ungeheure Bedeutung 
ich tief empfinde. Ich bin gerührt bei dem Gedanken, daß wir uns 
in dem Laboratorium der polniſchen Ideen in dem Augenblick be⸗ 
Ben in dem das Wiſſen und die Erfahrung der Vortragenden auf 
n geeigneten Boden aufrichtiger, fühlender, glühender Jugend 
ällt, die wiſſen will und wollen kann in dem Augenblick, in en 
as Wunder des Fortſchrittes, ein neuer Gedanke, dem Dienſte 
oßer Ziele ergeben, leicht entſtehen kann. Der Fortſchritt der 
ölker und der Menſchheit hängt von ſolchen Stunden ab, denn 
der Fortſchritt iſt nichts anderes als ein mächtiger Impuls des 
auf tiefer Kenntnis der Vergangenheit geſtützten Empfindens. 
„Bald gebe ich das Wort denen, die auch Euch, die Ihr das 
Wiſſen dem inneren Wert Eurer Gewiſſen nach umarbeiten werdet, 
das neue Wiſſen vortragen werden. Mir als Politiker ſteht es 
nicht an, mich des längeren auszulaſſen, weder indem ich das 
Wiſſen vertiefe, noch indem ich voller Begeiſterung ſpreche, die die 
Poeſie der Welt iſt. Der Politiker darf dies ungeſtraft nicht tun, 
denn er ſtößt leicht auf den Vorwurf der Doktrinäre oder des 
Idealismus. Der Politiker befindet ſich auf der engen Plattform, 
die die beiden Welten des Wiſſens und des Träumens trennt, er 
iſt gezwungen, ſeinen Blick auf den Realismus des Tages zu heften, 
der aus dem Geſtern entfteht und das Morgen vorbereitet. Es 
iſt Sache der lernenden Jugend, durch genaue Prüfung der Ver⸗ 
angenheit beim lebhaften Pulsſchlag des Lebens ſich auf den 
genblick vorzubereiten, wo ſie die neue ſchaffen wird. 
Bevor ich jedoch dem Wiſſen und Gefühl das Wort überlaſſe, 
ſei es auch der Politik vergönnt, ein paar Worte über die Probleme 
u en, die der Gegenſtand genauer Erörterungen fein werden. 
e laufen in einem Punkt zuſammen, und das ift die Frie⸗ 
densliebe. Von der Zeit an, als die Menſchheit nach dem 
ſchrecklichſten der Kriege die ae niederlegte, hat fie auf noch 
rauchenden Schlachtfeldern nach S cherung und Feſtigung des Frie⸗ 
dens zu ſtreben begonnen. Auf dem Wege zu dieſem weiten und 
hohen Ziel, das zu noch unerreichten Höhen führt, auf denen das 
ewige Feuer der Menſchheitsliebe brennt, haben die Politiker und 
uriſten zwei Eckſteine gelegt, die zwei 1 bedeuten. 
as war der Völkerbundspakt, ein integraler Teil des Ver⸗ 
ailler Vertrages, der Quelle der po niſchen Unab⸗ 
ängigkeit, und das Genfer Protokoll zur friedlichen 
öſung internationaler Konflikte, das von der 5. kerbunds⸗ 
verſammlung angenommen wurde, von den Regierungen 
aber noch nicht ratifiziert worden iſt. Dieſe Inflru⸗ 
mente, deren Wirken und Wirkſamkeit geſtützt ift auf die Inſtitu⸗ 
tion des Völkerbundes, find ein bedeutſamer Fortſchritt in der 
Entwicklung der — der Weltdiplomatie. Die Diplomatie war 
ſtets ein Mittel der bſchwächung von Reibungen und der Rivalität 
unter den Staaten durch die mildernde Intervention diplomatiſcher 
Agenten. Natürlich konnte ſie durch ihre Heimlichkeit — und 
wurde ſie auch zuweilen — die Schmiede von Intrigen werden, 
die manchmal einen Krieg verſpäteten, wenn es galt, ihn in einem 
legeneren Moment zu erklären. Der Völkerbund ſtrebt danach, 
en Staaten und Völkern in fortwährendem und offenbarem Kot» 
takt zu bergegenmärtigem, daß über der verhängnisvollen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, über der unbermeidlichen Rivalität ver 
Intereſſen ſich große und leitende Gemeiaſamkeitsintereſſen be⸗ 
finden, denen zu dienen und die zu verteidigen es ſowehl im indi⸗ 
biduellen als auch allgemeinen Intereſſe anſlehl In dieſem Sinne 
Dee die Arbeiten des Völkerbundes nach Vergrößerung 
er allgemeinen Sicherheit, und wenn bie früheren 
Diplomatien den Krieg vorbereiteten, ſo bereitet die neue Me⸗ 
thode nur den Frieden vor. Und deshalb muß ein aktiver Poli⸗ 
tiker mit ihr rechnen, denn ſie gehört zu den wichtigſten Sorgen 
der Politit. die nichts anderes iſt als eine Vergrößerun der 
Sicherheit zu Friedensgeiten. Man verbindet dieſen Begriff oft 
mit dem Begriff der Sicherheit im Kriege. Indem dieſe ganz 
verſchiede nen Kriterien vermiſcht werden, erſchwert man ſich 
die Erkennung dieſer beiden verſchiedenen Probleme. Die ſich um 
den Völlerbund konzentrierenden Arbeiten entſprechen noch einem 
anderen tiefen le und bemühen ſich, einem anderen allge⸗ 
meinen Übel abzuhelfen. Jede Erſchütterung, namentlich eine ſo 
Anke wie es die letzte war, die das W 5 7 der Welt neränderte, 
interlaßt ein bedenkliches Symptom, die Verletzung jeglicher Auto⸗ 
riäteten, die Schwächung der Autorilät, auf die ſich die Macht jtügt. 
Das iſt ein bedrohlſches Symptom, wenn man die Weltgeſchichte 
und die früheren Hiviliſationer ſtudiert, die untergingen, als fie 
die Fähiglei einkützten, eine Quelle der Macht oder nung zu 
ſchaffen. Was ſoll in der internationalen Beziehungen im 
Namen des IJriedens berrſchen? Auf Recht geſtützte Gerechtigkett. 
Sollte die Zeit kommen da das Recht allein herrſchte in der Welt? 
Ich denke nicht. Aber das weiß ich, daß die Individualitätsinter⸗ 
eſſen der Stagien und der kollektive Staatsgedanke der Welt das 
Streben danach verlangen. Der Völkerbund iſt der Exponent 
dieſes Strebens. j 
Das eſt das große und ſtolze Programm, das ſich die denkende 
Menjchheii ſteckt. Es zieht immer weitere Kreiſe in allen 
Staaten unter allen mit dem Bon: und mit der Hand arbeiten» 
den Menſchen, unter den Gelehrten, die durch Erfahrung die Nich⸗ 
tigkeit der frühe en Syſteme erkannten, und unter der Jugend, 
die lebhaft die in ihm enthaltenen idealen Momente e 
Sollte die polnſſche Jugend, von der manch einer die Schrecklichkeit 
der Schützengrälhen und der Trommelfeuer noch friſch in Erinne⸗ 
rung bat, bie ihr alle aus den Kinderjahren der Knechtſchaft ge⸗ 


— nenn trennen 
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ieht, der wird erſtaunt fein über die Kluft, die zwiſchen Wort 
alen klafft. Gewiß, wir wiſſen, daß Herr Skrzynseki micht 15 
das machen kann, was er empfindet, daß wir hier ae 
und Stimmen haben, die ein Eiſenklotz am Fuße der Eni eh 
find. Immerhin iſt es ſchon erfreulich, ſolche Worte aus dem 0 0 
eines polniſchen Staatsmannes zu — hören Herr Strähne, 
jagt, daß Mickiewicz der polniſchen Nation zugerufen 


denkt, in der ihr das Leben begonnen habt, die ihr die geborenen 
Kämpfer ſeid, die die große Phalang verſtärken, die ausgeht, 
um neue Former des Weltfriedens zu erobern, der ſich auf inter⸗ 
nationale Gerechtigkeit ſtützt, — ſollte die polniſche Ju⸗ 
gend den idealen Momenten gegenüber taub bleiben? Ich weiß, 
daß Ihr, wenn 15 die Verſantmlung verlaſſen werdet, von den 
Weiſen dieſer Welt zu hören bekommt, 275 das Ziel ſchön 
e 


h : \ N aß Polen b. 

\ i i rreichen la ‚da die elt daß Polen niemals mit Gewalt Land geraubt habe, daß Polen e 
en 9 Macht regiert wurde und inden Pee als Brüder unter ſeinem Dach e eine 
io bleiben wird. Nein, fo iſt es nicht. Die Nachkriegswelt] indem dieſe durch Wohltaten auf dem Gebiete des Glauben ke, 


der Freiheit beſchenkt wurden 8 R 
Ja, das war einmal, zu Polens ſtolzeſter, gro 
Zeit. Aber das iſt ſchon einige Jahrhunderte her. Von d al 
an ſtammt die berühmte Toleranz, ſtammt die großzügige WN 
fung, die den Ruhm Polens der Geſchichte überlieferte. Aber 17 
ſtarb der große Gedanke, und man ging in den Fußtapfen wei 1 
1 

M 


iſt eine ande re als fie vorher war. Sie wird entweder 
viel beſſer ſein oder in den Abgrund ſtürzen. Die 
Menſchheit ſteht am Scheidewege. Sie hat die Wahl zwiſchen Fort⸗ 
chritt oder heftigen. Rückſchritt. Etwas anderes gibt es nicht. 
8 heißt, auf der Stelle ſtehen bleiben. So iſt die Dynamik 
der Geſchichte. Der große Staatsmann und Denker Lord Grey 
ſagte: te Nachkriegswelt muß lernen oder ſie 
geht unter. Und auf welcher Seite kann die polniſche Jugend 
ſtehen? Natürlich auf der Seite des Fortſchritts, der Ent, 
wicklung, der idealen Errungenſchaften, nicht wahr? 
Und wenn man Euch ſagen wird, daß das Ziel zu hoch, zu ſchwer 
und unerreichbar len dann werdet Ihr begreifen, daß es trotzdem 
Eure Loſung bleiben wird. Jung ſein, das heißt daran 
glauben, daß die Welt better werden wirb, als 
man ſie vorfand. Sich jung fühlen, das ache len, daß 
man ein lebendes Pfand des e er der Menſchheit iſt. Wenn 
aber heute die Jugend der ganzen Nachkriegswelt ſo fühlt und be⸗ 
greift, was ſagt dann die polniſche Jugend dazu, die dop⸗ 
elt jung iſt durch den Sonnenaufgang des wiedererwachten 
aterlandes. Ihr könnt nicht glauben an das Evangelium vom 
Realismus der brutalen Dani in dem Augenblick, da fie in der ‚ v 
Hand ihrer geübteſten und rückſichtsloſeſten Bekenner Bankrott ge⸗ Stgrynski ſagt, ſondern, daß fie ſehr alt, greiſenhaft alt | 
macht hat. Man wird Euch jagen, daß es nicht wert fei, ſich auff weil ihr ſolche Ideale, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, 
5 en zu ftüßen, auf den Glauben an den Fort- fremd find. Toleranz, das kennt fie nicht, zum größten 
ſchritt der Nenſchheit, und der derſchaft der Gerechtigkeit den Weg delle gibt es noch eine ſolche Jugend, die einmal ſpäter “ 

zu bahnen. Denn wenn man das Element des menſchlichen Leheus den Plan kreten wird. ute ſcheint fie noch ungeboren zu ſein 
und der menſchlichen Entwicklung in ſeine Beſtandteile zerlegt, Wenigſtens bei uns in 0 
werde man auf ſeiten des Ideals nichts Ban was fähig wäre, 
den realen Werten, die auf der Seite der brutalen Übermacht, des 
egen⸗ 


agen, haben recht, dean i e 


wie ſie viele andere Beiſpiele vorgeſchrieben haben. In der 5 
da Polen nicht beſtand, hatte man Polens Fehler vergeſſen B 
nur ſeine guten Eigenſchaften immer wieder erwähnt. de dit 
weis dafür, daß die 1 A je ſich immer die Taten mer 9 
dem Frieden dienen, daß fie eiſern über Intoleranz und Ge Ver 
hinwegſchreitet ... Aber das ſind ja alles Worte, die der 97 | 
gangenheit angehören, die man heute nicht zu beachten gedentt 5 | 
Und Herr Skrzynski ſprach auch von der Jugend und ach 7 


Glauben. Polens Jugend fei doppelt jung, darum müſſe es Di 
alten Glauben in die Tat umſetzen. Das iſt alles ſehr ſchön. het 
die Taten find gar nicht möglich, wenn wir uns dieſe letzten da » 
feit dem 1 ee Polens anſehen. Wir brauchen nur an un 

4 


i A n die 
Jugend in Polen zu denken, nach welcher Richtung hin ſie ft 
nnd wir werden feſtſtellen können, daß dieſe Jugend nicht zur 
und lebensſprühend, vertrauend und gläubig iſt, wie 10 


feine Poll 
Währ 


Die Friſten für Anmeldungen von Forderune 
und Anſprüchen nach den Beſtimmungen 
deutſchen dritten Steuernolverordnung find 
zum 31. März 1923 verlängert worden. 


Republit polen. 


f Vom Senat. 


der 27. Senatsſitzung trug Senator Szarski von 95 
Chriſtl. Nationalen den Geſetzentwurf über die Anderung! 
Satzungen der Bank Polski vor. Bei dieſer * 
berühee er Referent die Politik der Bank Polski, die hinſich 
der Emiſſion nach Meinung des Redners die Politik eines wa 
haften Knauſers betreibe, Auch dürfe man die Höhe 
polniſchen Denrfenvorräte nicht überſchätzen, da DO 


größert und die Sicherheit in e verringert, einſchläfert 


5 ft Julius II. nach Carrara Kun um Marmorblöte für 


ildhauereien zu finden, die ein 
; pn Gedenken des 92 1 55 verewigen ſollte, 


äumt inige 8 t die e nach Nom gu tra⸗ s : fl 

e,n 4 se ee FH umeißeln, . menſchliches rei U ge aat Nat Mg “ 1 0 a 2255 7 a 95 

rofil, ſehende Augen und denkende Stirn zu geben, dawit dieſe denſelben Deviſenvorrat habe, wie Pole Darauf nahm die I 
des carrariſchen Gewandes in ewigem] Der Geſetzentwurf wurde angenommen, 


Menſchengeſtalt im Wei 


Pt für die mer unter anderem den Entwurf für die Novelle zum Geſetz 


die Enteignung von Immobilien und den Entwurf für die Non 
e über die 2 
e 


— 


Welt durch ihren Glauben dieſe Fr tragen und mit ihren 


Sejmferien. 


Nach einem Beſchluß des Sen orenkonvents beginnen die 
ferien am 19. Dezember und dauern bis zum 12. Januar. Sei 
bis zum 19. Dezember das Haus balteprovt orium far das Ein 
Quartal des Jahres 1925 nicht beſchloſſen werden. dann ſoll zwiſe 
Weihnachten und Neujahr eine Sonderſttzung ſtaufinden. 


Eine Sitzung. 

Präſidlum des Miniſterrates fand am Donnerstag une 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grabski unter Telnet er 
Marſchalls Rataf, des Kriegemmiſters Sttorstt und des Bi, 
premiers Thugutt eine Konferenz über die Verbeſſerungen 
Geſet von der Organ ſation der oberſten Militixbehörden ſtatt. 
der Konſerenz nahm auch Piiſuds kt teil. der feine fü ae 
in dieſer Sache vortrug. worauf ſich eine ausgedehnte Diskuffic 
entſpann. Die Beratungen dauerten bis 4%½% Uhr nachmitiags. 


Die Vollmachten. 


r zurolge hleit Mintſtervräſident Grabskf 
einigen Miniſtern. die zum pollttchen Komitee des Winiitereitt 
hören, eine Beratung über die Frage der Vollmachten ab die 
1. Fanuar 1925 erlöſchen. Die Regierung hat nicht die Abſicht, 
Voll mach egeſetz verlängern zu laſſen, aber es iſt mög eich. daß fie 
an den Selm wegen anderer Vollmachſen wenden wird, dle 
öffentliche Sicherhert betreffen werden. \ 


Selbſtverwaltung. . 


Auf dem Selbſtverwaltungsdelegiertenkongreß der Soziali 
artei wurde eine ganze Reihe von Referaten gebalten, die 
ommende Selbſtverwaltungsgeſetz, das Kommunalfinanzwelen e 
Ausbau der Städte uſw. betrafen. Der Kongreß faßte eine Reih 
von Beſchlüſſen, die u. a. nach Emanzipierung der Selbſtverwal 
dom übermäßigen übergewicht der Verwaltungsbehörden ſtreben. 


die neuen Kommi ſionen. 

er Kr re — . Vorſitz des e 
> 185 itzung de niorenkonvents ſtatt. Zu Beginn der Sitz 

Grabe war, und heute leben muß, um der Schild Lech an dern Harde in Schreiben des Juſtizminiſters über bas unangemell 

mit der Jugend] Verhalten einiger in Gerichtsſachen intervenierender Abgen 

neten berlejen Der Konvent erkannte das Schreiben als begr 

ort gut] det an und beſchlaß, es den einzelnen Klubs zuzuſtellen. Daran 

urer edlen Gelin« er er die Angelegenheit der neuen Abgeordnetenbeſetzl 
ers und Glaubens wird die internationale in den Sejmkommiſſionen unter Anwendung des d'Hondt⸗Syft 

a N Der Vorſi Ko 15 den wichtigeren Kommi 


tiefe Rührung heute die hen Sehers leſen kann: 
„Niemals haben wir Nachbarländer mit Gewalt 


taube Ohren finden? Sollten unſere nationalen Ideale aus der 
Zeit der Knechtſchaft andere ſein als die Ideale für Wohl 
und Freiheit des Staates? Sollte man uns vorwerfen 
können, daß wir ſo ſind wie die ſo plötzlich reich 
Gevordenen die in ihrem N hen des Ge⸗ 

dealen der Armen und oberen 


dann vollbringt Ihr ein dere ungeheures und geſegnetes Werk, 
9 und des 


inuten Wh 


ol 

verbauß, ns kommi W 
ungs kommi 
ee Ehr 


babe ein Beifallsſturm, der ununterbrochen einige 


aufgenommen, en er Miniſter unter manifeſtationellem Bei⸗ 
fall der Jugend den 5 


* f ‚ 


0 Bi 
Eine ſchöne Rede, eine Rede, der das Feuer der Überzeugung 
nicht fehlt, wird jeder ſagen, der dieſe ſchwungvollen ae gen 


lie er ſich jedoch dann anfieht, wie die Wirklicheit aus. 190 


„ 


Wien im N. P. Nr. 


Sonn bend, 13. Dezember 1924. 


* 
Rültezeit. 

R Welch ein Schaffen und Rüſten in den Häusern in diese 
chen! Die Geſchäfte haben einen Umſatz wie ſange nichl, 
e Hanefrauen terreiben ihre Klaſt in allerler Vorberenuna 
15 dem lieben Weihnachtsfeſt fleißige Kinderhände mühen fich, 
hende und Überraſchungen zu machen Kurz, wo noch 
auen für den Zauber und die Poeſie häuslicher Werhnachte⸗ 
3 iſt, da ſtehen dieſe letzten Wochen vor dem Feſt unter 
em Zeichen der Zurüſtung. f f 
Sollte uns das nicht ein Symbol ſein? Wir ſprechen 
dom Kommen des Herrn in deſer Adventszeit — nun wohl, 
do ein hoher Gaſt kommt pflegt man ihm das Haus zu 
ereiten und den Weg zu ebnen und alles auf ſeinen Empfang 
zu rüſten. Dem kommenden Meſſias geht der Täufer Johannes 
Be als Wegbereiter. Und wo immer ürer einer Menſchen⸗ 
ele die Verheißung des Herrn ſteht: „Wer mich liebt, der 
rd von meinem Vater geliebt werden, und wir werden zu 
N hm kommen und Wohnung bei Ihm machen,“ da liegt in 
lolcher Verheißung zugleich die Adventsmahnung: „Bereitet 

m Herrn den Weg!“ 


und verzäunt as je. Die Mächte der Finſternis, „ſo uns 


den Namen Goltes nicht heiligen und ſein Reich nicht kommen po. 


affen wollen,“ find geichäftiger denn je. Ihre Herrſchaft 
N aller Welt, die ſeit den jurchtbaren Erſchütterungen des 
den Jahrzehnts ſchrankenlos ſich geltend nachenden Gewalten 
0 öſen in allen nur denkbaren Formen ſind ein kaum zu 
erwindendes Hindernis für den Advert des Herrn. Da 
Au allerdings jeder, der Seine Herrſchaft be ehrt und die 
ufrichtung Seines Reiches ersehnt, die Pflicht, Hand zu legen 
die Wegbereitung. 
W Nur eins kann dem Kommen des Herrn Bahn brechen. 
ie es Johannes gepredigt hat, jo iſt 1s auch heute noch, 
nur dies Eine: „Tut Buße, das Himmelreich ift nahe herbei: 
kommen.“ Nur in dem Maße als die Menschheit ſich 
0 75 kehrt, kann Er ſich zu . 1 Sein Reich 


u 
15 
auen. 8 „ Blau⸗Poſen. 


’ Ittelüberſetzungen. 


5 Nachſte > * ir 
em bom „Büro ejm i 0 
benen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache“. ie Überſetzu find jetzt ſoeben erſchienen 
und körnen beim „Büro des Sejmabgeordneten 
Klinke“ in Poznas Watz, Leſzesynskie go 2, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord. 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.00 Zloty. Die 
Einzelnummer koſtet 1.50 Zloty. Die Schriftleitung. 


84 vom 29. September 1924. 


J. 804. Verfügung des Staatspräſidenten vom 15. Sep⸗ 
tember 7920 über Enteignung eines Grundstückes zwecks 


Bau eines Wärterhauſes an der Eiſenbahnlinie Lublin ⸗ 


dl. B05 a geren Bes Miniierkatd ven 17. Senteniber - 28, Werorbnung Des 
. 5 ung des Miniſterrats vom 17. Sebte f Pos. 8. zero 9 

des Sitzes des voleſiſchen Bezirks ⸗ werbe vom 26. September 1924 betr. Herabſetzung des 

5 . Er an Wer Ki 5 8 a fe 4 1290 7 par — Brefieislephongeibräde ber polniſchen 

os. 806. Verordnung des Innenminiſters vom Dr - elegraphenagentut . Le 02 Sad 

1 änderung dörflichen Ge⸗ vi. 824. Regierungserklärung vom 16. September 1924 betr. 

ee ber, Kenne n ref Fer 1290 2 Sein der unter franzöſiſchem Mandat ſtehenden Staaten 


mei Si d Bere za Kartuska im Kreiſe Pruzana 
07. Werbe Ing des gun iniſters vom 8. September 
1924 über Abänderung 1 Srengen 7 Dorigemeinden AR 
lber) eu 9 denn ud Imuen 
— etzt. : 
er eptember 1924 


Vos. 
veſ. B08 


miniſters vom 18. 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. 
Jortſetzung.) Er fand es zwar ein 


Herr Remſtedt widersprach 5 
3 eh wenn Wei wil dieſem fremden kali 
Mann allein ſpazieren ging, allein Boot juhr, aber Berlin 
ib war Udo Holſt ein Freund feiner Kinder in 2 — 
m Uſchi war ja ein ſehr modernes, eee uten 

ädchen. Eine Aufſichtsdame, Pa Geſellſcha eutſchieden 


— N nach dem Tod | wenn es 


elehnt. 
Ühre Wünſche und ihren Willen zu verteidi Und 
A5 gutmütig 
> chtern gegenüber, 


eweſen. = wi 
de verheiratet, vor e 
15 lch Line 4 
Sie wi traten, dachte der zärth 2 
and he dhe den ile. Uher lich war eienmillia. Ehen 
x ſiebzehn Jahren hätte fie Braut ſein können, 
nes ſehr angeſehenen, reichen . ae. 
„E zun mich.“ eiter n 
eee 1 gekommen. Gute 


ann waren noch manche % ier Aber 
und weniger ' R tsmöglichkeiten boten ſich ihr. 
ſie Shine wiede das blonde Wagentöpichen, Cin ua 


aujflack d ſchon wieder, ehe ber 
Wien um ben zr ich gebe del noch Er hatte. 
eit. 


511 kürzeſter 
Alle waren ihr langweilig nach kürzeſ wird man tob: 


W zu der Ehe langweilt t 
walt u ha 3° einen noch fo ſchwietigen 


aun als einen langweiligen. Ich kann überhaupt keinen 


Gottes Wege zur Menſchheit find heute mehr verbaut Veſ. aid Jo ale 


Soſener Tageblatt. 


Teilgebiet für die 
ſicherung — quf Zotgvgg „ eu ne 4 
po. 811. Verordnung des inanzminiſters und des Miniſters 
für 1 und Gewerbe ſowie für Landmirtſchaft und 
ſtgat iche Domänen vom 23. September 1924 betr. Er⸗ 
gänzung des Art. 15 der Verordnung vom 11. Juni 1920 
über den Zolltarif n are ! 
Poſ. 812. Regierungserklärung vom 16. September 1924 
betr. Aushändigung der Ratiſikationsurkunden betr. die 
in Madrid am 30. November 1920 unterſchriebenen inter ⸗ 
nationalen Konventionen und Poſtverträge durch die Re⸗ 
gierung des Königreiches der Serben, Kroaten und Slo- 


ndwirtſchaft geltende Unfallver⸗ 
1292 


, 
Bol. 818. (uberſetzt.) Verordnung des Juſtizminiſters vom 
24. September 1924 betr. einige Abänderungen in der 
Verordnung des Juſtizminiſters über das Handelsregiſter 
pom 28. April 1919 mn 1 19 
of. 814. Verordnung des Juſtizminiſters vom 24. Sep⸗ 
tember 1924 über Verlegung eines Teiles der Grundbücher 
von Bedzin nach Sosnow ie „ 1294 
Pof. 816. Verordnung des Eiſenbahnminiſters vom 24. Gene 
tember 1924 im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter 
und den Miniſtern für Handel und Gewerbe ſowie für 
Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen über Ergänzung 
des Warentarifs der polniſchen Eiſenbahnen 
816. e Verordnung des Miniſters für Arbeit 
fürſorge vom 25. September 1924 betr. 
Arbeitsloſenverſicherung ausländiſcher Arbeiter 1 
817, (berſetzt.) Verordnung des Miniſters für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge vom 28. September 1924 im Einver⸗ 
ändnis mit dem Finanz⸗ Kriegs» Eiſenbahnminiſter und 
en Miniſtern für Handel und Gewerbe ſowie für öffentliche 
Arbeiten über das Verfahren der Arbeitsinſtitute bei der 
Einziehung der Beiträge für den Arbeitsloſenſonds . . 1295 
of. 818. (Aberſetzt.) Verordnung des Miniſters für Arbeit 
und ſoziale Fürorge vom 26, September 1924 im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Innen». Finanz- Kriegs⸗ Eiſenbahn⸗ 
miniſter und den Miniſtern für Handel und Gewerbe ſowie 
für öffentliche Arbeiten über das Verfahren bei der Zuer⸗ 
kennung und Auszahlung der Unterſtützungen für die 
e e Sn are na N IE dl 
Pof. 819. (Überjegt.) Verordnung des Miniſters für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge vom 26. September 1924 im Linver⸗ 
nehmen mit dem Fnanzminiſter ſowie dem Präſidenten 
der Oberſten Kontrollkammer über die Art und Weiſe der 
Verfügung über den Arbeitsloſenfonds und über Anlegung 
der in den Arbeitzlofenfonds fließenden Summen, 
über Rechnungslegung und Kaſſe, über die Durchführung 
der Kontrolle ſowie über Verichterftattung über die Ver 
waltung des Arbeitsloſen fond 1300 


Diiennik Uſtaw N. P. Nr. 85 vom 30. September 1921. 


Bf. 820. (Aberſetzt.) Aus führungsverordnung des Minifter- 
rats vom 24. September 1924 zum Geſetz vom 31. Juli 
1924 über die Staats⸗ und Amtsſprache der ſtaatlichen und 
der Selbſtverwaltungsbe hörden = 2.8 5 

Po.. 821. ee Verordnung des Finanzminiſters 


1301 


und des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 9. Auguſt 
1924 betr. Einftellung der Erhebung von Kohlenſteuer 
auf dem Gebiet der Republittetet 
of. 822. Verordnung des Finanzminiſters und der Miniſter 
für Handel und Gewerbe ſowie für Landwirtſchaft und 
dafi Domänen, vom 24. September 1924 betr. teil» 
weile Abänderung der Verordnung vom 11. Juli 1924 


über Zollerleichterungen Miniſters für Handel und Ge⸗ 


Syrien und Libanon zur internationalen Konvention über 
den Schutz des n Eigentums, unterschrieben in 
Paris am 20. März 1883, durchgeſehen in rüſſel am 
14. Dezember 1900 und Waſhington am 2. Juni 1921 

vi: 825. Regierungserklärung vom 16. September 1924 
über Beitritt * zur internationalen Konvention 
vom 21. Juni 1920 betr. Errichtung eines Internationalen 
Kühlinſtituts in Paris 4 


Diiennik Uſtaw N. P. Nr. 86 vom 4. Oktober 1924. 


Po. 826. (Uperſetzt.) Perordnung des Finanzminiſters 
vom 22. September 1924 über die Regulierung der Spi⸗ 
ritusproduktion im lbergangszeitabſchnitt 
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Kaufmann gebrauchen. Viel eher einen Künſtler, einen Gelehrten. 
Irgend etwas Beſonderes muß er ſchon ſein.“ 
„Dieſe beſonderen Männer verdienen aber im allgemeinen 
nicht ſo viel, um ſich ſo eine Luxus frau leiſten zu können,“ 
hatte einmal die viel vernünft gere Hede gemeint, mit einem 
vielſagenden langen Blick auf Uſchis ſeidene Strümpfe und 
ua ne auf Uſchis koſtbares Kleidchen und ihren großen 

nhu ; 

8 Far einen geliebten Mann könnte ich auch manches 
entbehren, köunte auf Luxus verzichten,“ hatte die kleine 
Uſchi erklärt. Aber die Schweſtern hatten nur gelacht. 
Und Fritz Remſte dt hatte feine Jüngſte geküßt und geſagt. 
Du biſt ja noch jo jung, kleine Uſchi, bleibe ruhig noch 
einige Jahre bei mir. Der Richtige wird ſchon kommen.“ 

Ihm war es ganz recht, daß die Uſchi ſo vieke Körbe 
austeilte. Er mochte gar nicht an ſeine Zukunft denken in 
der gar ken helles Mädchenlachen mehr durchs Haus ſchallte, 
in der es gar keine Dummheiten mehr abzuwehren, gar keine 
törichten Wünſche mehr zu er üllen gab. 

An all dieſe Dinge mußte Fritz Remſtedt am heutigen 
Sonntag urplöglich denten, nachdem der junge Gaſt an Uſchis 
Seite das Haus verlaſſen hatte. 7 

War es nicht doch verkehrt geweſen, die Uſchi mit ihm 
allein zu laſſen? Er ſchien ihr ſehr zu gefallen, dieſer ganz 
und gar unpraftiiche und für das wirtliche harte Leben un⸗ 
mögliche junge Mensch. Dieſer Menſch. Dieſer Träumer! 
Die Dieſer — Dichter! Dies Wort und ſeine 
eben für ihn, den tüchtigen, praftiichen Kauf⸗ 


ein. 

Wenn die Uſchi wirklich Feuer gefangen hatte, dann 
tonnte er es nicht löſchen. Das wußte er aan na Mare 
kannte ihren Trotzkopf. Aber er wußte auch: bei Uſchi verflog 
ſo ein kleines Feuerchen schnell, wie es tam. 

Und das beruhigte ihn 2 

Ueber feinem Buch, über ſeiner guten Zigarre, in der 
Stile und wobliger Behaglichteit ſeines ſonntäglichen ruhigen 
Zimmeis ſchlummerte er ſchließlich friedlich ein. 


mit dem Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge betr. Pof. 827. Bekanntmachung vom 8. September 1924 über 
Umrechnung der Geldſummen in der im ehem. preußiſchen die Berichtigung der Verordnung des Innenminiſters 


303 Ende nächſter 


erheblich | — erſcheint dagegen eine Einigung mit England 
über eine gemeinſame Politik in Kleinaſren, wo nach wie vor 
1296 ſehr Haze, Snterefjengtgenjähe im Spiele ſind. 


Beilage zu Nr. 287. 


vom 5. Dezember 1922 betr. Aufhebung der Gemeinden: 
Swiecice, Jelzin und Siowatpeze, Schaſſung der Gemeinde 
Szyd owicze ſowie Abänderung der Grenzen der übrigen 


Kreiſe Wolkowysk 


Gemeinden im 1306 


Hertiot und Chamberlain. 
Gemeinſame Intereſſen. 
Der am nächſten Donnerstag in Paris ſtattfindenden Zu⸗ 
ser. | zwiſchen Herriot und dem neuen engliſchen 
ußenminiſter Chamberlain wird in den hieſigen politiſchen 
Kreiſen beſondere Bedeutung beigemeſſen, obwohl, wie ſchon heute 
als feſtſtehend angenommen wird, die Beſprechung weit weniger 
die akuten Fragen der europäiſchen Politik als vielmehr die durch 
die jüngſten Ereigniſſe in den Vordergrund des engliſchen Inter: 
gchobenen orientaliſchen Probleme zum Gegen⸗ 
Man ſchreibt 1757 der engliſchen Regierung 
ür 


eſſes ge 0 
ſtand haben wird. 
das Beſtreben zu. Frankreich 
Politil im nahen Oſten zu gewinnen, die der bis⸗ 
Rivalität der beiden Länder dem Islam gegenüber ein 
Ende machen und gegebenenfalls in einem Einvernehmen über die 
Polit-! gegenüber Rußland ihre Ergänzung finden ſoll. Die Auf⸗ 
nahme, die dieſer Gedanke bisher in der öffentlichen Diskuſſion 


eine gemeinſame 


herigen 


4 gefunden hat, kann im großen und ganzen als günſtig bezeich⸗ 


net werden, wobei in den Kommentaren der Preſſe als Unterton 
die Hoffnung vorherrſcht, daß es auf dieſem Umweg über die 
orientaliſche Politik gelingen werde, die Entente mit England, die 
über die europäiſchen Fragen wieder einmal in die Brüche 
zu el droht, neu zu konſolidieren. 
elche 
läßt ſich im Augenblick ſchwer ſagen. 
Benpten wat die amtliche Politik Frankreichs ſehr gefliſſentlich 
rauf bedacht, nichts zu tun, was die Empfindlichkeit Londons 
hätte verletzen können, und fie iſt darin jo weit gegangen, daß ſie 
ſich mit ihrer Paſſivität in ſtarken Widerſpruch zu der öffentlichen 
Meinung geſetzt hat, die von einem Miniſtecium Herriot die 
Initiative — Anrufung des Völkerbundes erwartete. Sehr 


2 


Ausſichten dieſen Erwartungen beſchieden fein mögen, 
In den Konflikten mit 


rlich werden in ver Beſprechung vom nächſten Donners⸗ 
tag auch die europäiſchen Angelegenheiten Gegenſtand des Mei- 
nungsaustauſches zwiſchen den beiden Außenminiſtern bilden, aber 
man zweifelt hier daran, daß es dabei zu irgend welchen poſitiven 
Ergebniſſen kommen wird. In der Frage der Ratifikation 
des Genfer Protokolls geht das engliſche Beſtreben offen⸗ 
bar dahin, eine ſofortige Entſcheidung auszuſchalten, und die 
für Deutſchland wichtige Frage der Räumung 
der Kölner Zone ſchon zum 10. Januar 1925 wird hier als 
noch nicht ſpruchreif bezeichnet mit der Begründung, daß, wenn 
Deutſchland auch ſeinen Verpflichtungen aus dem Dawesplan 
lohal nachgekommen ſei, die Vorausſetzungen des Artikels 429 des 
Friedensvertrages erſt dann als erfüllt angeſehen 
werden können, wenn bon der Interalliierten Militär⸗ 
kommiſſion in Berlin offiziell feſtgeſtellt worden iſt, daß 
Deulſchland ouch auf dem Gebiete der Abrüſtung ſich in 
übereinſtimmung mit den Vorſchriften des Friedensvertrages be⸗ 
inde. Da der abſchließende Bericht der Kommiſſion nicht vor 
Woche zu erwarten ſei, müſſe dieſe Frage ſpäteren 
Verhandlungen zwiſchen den Alliierten vorbehalten bleiben, für 
die als voraus ſichtlicher Termin die zweite Dezemberhälfte ge⸗ 
nannt wird. 
Die von einem engliſchen Blatt verbreitete Meldung, wonach 
and bereit ſei, ſeine Truppen in der Kölner Zone bis zur 
Räumung des Ruhrgebietes durch die Frangoſen und 
Belgier zu belaflen unter der Bedingung, daß Frankreich den in 
2endon bereinbarten Räumungstermin um einige Monate vor ⸗ 
verlege, wird hier als Verſuchsballon betrachtet, 
und nach der Aufnahme, die er in den hieſigen politiſchen Kreiſen 
findet, ſit es keineswegs als ausgeſchloſſen anzufehen, daß die 
franzöſiſche Regierung einen konkreten Vorſchlag dieſer Art au⸗ 
nehmen würde. 


Der Hhaarmann⸗Prozeß. 
Weiterer Verlauf. 


Zu Beginn der heutigen Sitzung wird feſtgeſtellt, daß Medi⸗ 
zinalrat Dr. Brandt, der urſprünglich nur über die Knochenfunde 
ausſagen ſollte, auch über den Geiſteszuſtand Haarmanns ber» 
nommen werden ſo Etwa 20 Zeugen werden aufgerufen und 
verwarnt. Als erſter Zeuge wird der Kaufmann Niemeyer ver⸗ 
nommen. Dem 0 iſt es aufgefallen, daß Knaben im Alter 
bon 18 bis 15 Jahren viel vor dem Haarmannſchen Laden ſich auf, 

Der Vater des ermordeten Friedel 


hielten, vor allem abends. 


IV. 
„Wie zauberhaft ſchön iſt dieſe Stadt!“ 
Udo Holſt rief es begeiſtert aus, als er mit Uſchi im 
Mahagonipunt ſaß, und fie ihn durch die ſchmalen Kanäle 
der Alſter paddelte. Er lehnt ihr gegenüber, lag auf einer 
Fülle von weichen bunten Kiffen, denn fie hatte nicht erkaubt, 
daß er den Platz am Steuer, von dem zugleich das Boot 
geſahren wurde, einnahm. 

„Hier habe ich die Führung,“ ſagte ſie lächelnd. „Ich 
will Ihnen doch meine Vaterſtadt zeigen.“ Und fie fuhr ihn 
an ihre Lieblingsplätze unter tief hermſederhängenden 
Trauer weiden, fuhr ihn durch ſchmalſte Waſſerſtraßen, in 
denen die Bäume aus den Gärten zu beiden Seiten ſich in 
der Mitte berührten, fuhr ihn dann unter Brücken hindurch 
in die Große Alſter hinein und freute ſich feiner Uoerraſchung, 
als er ſich plötzlich in dem breiten Waſſer befand, die lachenden 
Ufer mit den fürſtlichen Villen, mu den im Herbſtſchmurk 
prunkenden Gärten zu beiden ern von Feine ſah, und weit 
hinten die Umriſſe der Stadt gewahrte, deren herrliche Kirch⸗ 
türme über dem ſchönen Bilde emporragten, 

Sie fuhren am Uhlenhorſter Fährhaus vorüber, deſſen 
Garten an dieſem warmen Tage noch vollbeſetzt war. Uſchj 
erzählte von Sommerabenden, in denen hier Boot neben Boon 
vor dem Fährhaus lag und die Inſaſſen der Mufit lauöchten. 
Sie ſchilderte anschaulich das hübſche, bunte Bud der Stad, 
im Sommer. 

„Die paar Punts und Seegler, die heute draußen ſind, 
zählen ja gar nicht,“ meinte ſie. „Hunderte und Hunderte 
von Booten ſind hier im Sommer zu ſehen, und es gibt ein 
— und Lachen und Winken und Sprechen von Boot zu 

0 

„Aber das will ich ja gar nicht“ entgegnete Udo. „Ich 
kann mir das alles ſchon denken. Ich finde die Stille in 
den Kanälen beinahe noch ſchöner als dieſes Bild der breiten 
Alſter und der prachtvollen Ufer.“ 

„Gut, fahren wir wieder in die Kanäle.“ 


Fortietzuna tolat.) 
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Rothe kan eines Tages zu dem Zeugen, um über Haarmann 
Erkundigungen ein zuztehen. Ter Zeuge iſt dann ſowohl zur Re⸗ 
vier- wie auch Kriminalpolizet gegangen, um dort Jene Wahr⸗ 
nehmungen mitzuteilen. Es kam auch ein Beamter, und eines 
Morgens un 4 uhr trafen vier Krimmalbeamte in dem Hauſe 
ein, effneten gewaltſam die Haarmannſchen Räume und nahmen 
eine Durchſuchung dor Gefunden wurde aber nichts. 

Sehr ſchwierig geſtalrete ſich die Vernehmung des Zeugen 
Hausdiener Albin Köhler, der mit Haarmann, Grans und 
Witkowski jehr viel zuſammen geweſen iſt. Der Zeuge kommt 
erſt nach und nuch mit ſeiner usſage heraus und hält ſich der⸗ 
art zurück, daß Haarmann ihn unterbricht und unter Lachen jagt! 
„Wir wollen dock einmal klar reden.“ Der Zeuge erklärt jedoch, 

—das habe ja keinen Zweck. Er weiß davon, daß Haarmann eıne 


Erbſchaft erwartete und daß Witkowski und Grans mit] grüne Weihnachtswagen durchs Stadttor zum Markt herein. Und lung der Piandbriefgläubiger der Poſener Landſchaft ein uber 


dieſer Erbſchaft rechneten. Der Zeuge weicht direkten Fragen 


vielfach mit der Auß⸗ rung aus, daß er ſich nicht mehr beſinnen Baum nach dem anderen wächſt au der Leine entlang. Vier ganz Vertrauens männer beigegeben werden foffen, II. den Termen auf 


könne. Auf die Frage des Vorſitzenden: „Haben Sie bemerfi, daß 
Haarmann junge Laute umgebracht hat?“ antwortet der Zeuge: 
„Nein.“ Vorſitzender: „Iſt Ihnen darüber etwas erzählt wor⸗ 
den?“ Zeuge „Ja.“ Daß Grans dem Haarmann junge Leute 
zugeführt hat, weiß der Zeuge nicht. Haarmann rühmte ſich, daß 
er ſehr intekigen! jei und die Behörden zu täuſchen verſtände. 
Als der Zeuge dann wieder in ſeinen Ausſagen ſtockt, greift der 
Oberſtaatsanwalt ein und erklärt, den Angeklagten Grans ſo 
lange aus dem Saal zu entfernen, da ſich der Zeuge anſcheinend 
fürchte, in Gegenwart von Grans dieſen zu belaſten. Der Zeuge 
beſtreitet das. Seine Vernehmung wird daun abgebrochen, die 
Vereidigung aber hinausgeſchoben bis nach der Vernehmung des 
Witkows ki. 8 0 
Danach wird als Zeuge der Grenzkommiſſar a. D. Olfer⸗ 
mann vernommen, mit dem zuſammen Haarmann das Detektiv⸗ 
inſtitut gegründet haben will. Der Zeuge führt aus, daß er hier in 
Hannover Angeſtellter der Detektivzentrale der ehemaligen Krimi⸗ 
nalbeamten geweſen ſei. Er hatte den Auftrag, in einer Falſch⸗ 
1 Nachforſchungen anzuſtellen. Plötzlich ſei dabei der 
Name Haarmanns aufgetaucht, der bei dieſer Firma einen Papiers 
diebſtahl aufgedeckt hatte. Olferwonn bekam Auftrag, zu verſuchen, 
ob Haarmann auch für die Ermittelung der Falſchgeldſache zu ver⸗ 
wenden ſei. Auf dieſe Weiſe iſt er mit Haarmann zuſammen⸗ 
getroffen und hatte bei ſeiner erſten Begegnung von Haarmann 
einen ſehr günſtigen Eindruck gewonnen. In der Sache ſelbſt hat 
aarmann dann nur geringe Dienſte geleiſtet, jo daß der Zeuge 
päter das Gefühl gewann, daß Haarmann in der Sache doch nicht 
zu verwenden ſei. Über das American Detectiv-⸗Inſtitut „Laſſo“ 
erklärte der Zeuge, daß es ſich dabei nur um eine reine Luftgrün⸗ 
dung gehandelt habe. Den Ausweis hat Haarmann ſich ſelbſt her⸗ 
geſtellt. Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er nun mit Haar⸗ 
mann auseinandergekommen ſei, erwiderte der Zeuge, daß Haar⸗ 
mann ihm ſelbſt einmal erzählt habe, es ginge das Gerücht, er ſolle 
einen jungen Mann beſeitigt haben. Olfermann erwiderte ihm, 
um ſolchen Klatſch brauche er ſich doch nicht zu kümmern. Als 
dann aber Olfermann von dem Kriminalkommiſſar Müller ge⸗ 
legentlich hörte, daß Haarmann tatſächlich im Verdacht ſtehe, junge 
Leute beſeitigt zu haben, wurde er doch ſtutzig und hob den Verkehr 
mit Haarmann auf. 
ie Zeugin Marie Grüne war Verkäuferin in einem Gold⸗ 
warengeſchäft, aus dem Grans Ringe und Uhren zu kaufen pflegte. 
Sie bekundete, daß Grans dieſe Sachen nur gegen Barzahlung be⸗ 
lommen habe. Daß er etwas geſtohlen habe, ſei ihr nicht bekannt. 
Außerhalb des Geſchäfts habe ſie keinerlei Verkehr mit ihm gehabt. 
Graus war häufig mehrmals am Tage gekommen, dann aber ber» 
ſchiedene Tage gar nicht oder nur einmal. Die Anzahl Ringe, die 
er kaufte, ſei ſehr verſchieden geweſen, höchſtens vielleicht fünf auf 
einmal. Der Wert der Ringe betrage heute etwa 30 bis 40 Pfen⸗ 
nige. Die Zeugin bekundet, . ein Nichtkenner die Ringe wohl 
ür echt halten konnte. Wem er die Ringe verkaufte und wieviel er 
für gefordert habe, weiß die Zeugin nicht anzugeben. agar⸗ 
mann erzählte auch hier wieder Einzelheiten, die ſein erſtaunliches 
Gedächtnis bekunden; die Wahrheit dieſer ählung wird von der 
Zeugin aber beſtritten. Der Vorſteher des hannoverſchen Polizei⸗ 
gefängniſſes bekundet, es ſei Grans und Hagrmann möglich 
he ſich bei dem Kaffee» und Eſſenempfang 
urch Zeichen zu verſtändigen. 
gu der ne wird zunächſt die Offent⸗ 


lichkeit ausgeſchloſſen. 


"Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 12. Dezember. 
Neue Liquidierungen. 

Saut „Monitor Polski“ Nr. 265—277 iſt u. a. zur Liquidie⸗ 
rung beſtimmt: Rentenanſiedlung in Mofzezenica, Kreis Konitz, 
Beſ. Peter Höwner, desgl. Grundſtück mit Ziegelei in Konitz, Bei. 
Paul Poegel. : 


Aus den Konzertiälen. 


Sean Gerardy. — Zweites Sinfoniekonzert. 

Am 3. Dezember im Vereinshausſaal Herr Jean Gerardy. 
Der Herr machte große Augen, als er das Podium betrat und eine 
gähnende Leere ihm entgegenſtarrte. Er iſt nämlich Soloviolon⸗ 
celliſt der „Großen Oper” in Paris, alſo immerhin ein Lebeweſen 

im Reich der Kunſt, welches gewöhnt iſt, nicht vor unbeſetzten 
Stühlen zu ſpielen. Und er kann ſich in der Tat hören laſſen, 
eine muſikaliſche Natur ſpricht aus ihm, deren Geſtaltungskraft 
gan gehörig hoch im Kurſe ſteht. Er verſteht zu feſſeln und den 

edewendungen ſeines Inſtruments wirklichen geiſtigen Inhalt zu 
verleihen, deſſen Polſterung eine vornehm kultivierte Technik, die 
nicht in letzter Linie durch ihre überlegene klaſſiſche Ruhe den 
beſten Eindruck hinterläßt. Der Künſtler vermied es, lediglich mit 
virtuoſer Grandezza die härteſten Nüſſe techniſcher Vollkommen⸗ 
heit zu knacken, er wollte mehr: die Erſchließung und Weiter⸗ 
leitung tonmuſikaliſcher Gedankenquellen. Es war ſomit eine Luſt, 
ihm zuzuhören, und man mußte dem Abſender derartiger Objekte 
bedenkenlos mit heißem Dank quittieren. Die Zuſammenſetzung 
des Programms war allein ſchon eine intereſſante Lektüre. Mit 
Ausnahme des Pepperſchen Brawourſtücks „Vita“, das nebenbei 
aber durchaus nicht als der einen guten Abgang ſichernde Knall⸗ 
bonbon kreiert wurde, alles Sachen, die in mehr oder weniger 
1 Grade als Ausleſe zu gelten haben. Der re 
es preußiſchen Königs Friedrich Wilhelm II., Bocchevini 
(1743-1805), eine bis in die jüngſte Vergangenheit hinein recht 
unbekannte Größe, die jedoch mit der Ausgrabung ſeines Lehr⸗ 
meiſters Johann Stabitz, des Reformators des Inſtrumentalſtils, 
mit ans Tageslicht befordert wurde, war mit einer Sonate ver⸗ 
treten, aus deren Sammellager von muſikaliſchen Ausdrucksformen 
Gerardy tüchtig für fein Muſizieren requirierte. Dann kamen 
erprobte Kämpen im Dienſte des Violoncellos, wie der Elſäſſer 
Bocllmann (feine köſtlichen „Sinfoniſche Variationen“) und 
der Franzoſe Man Marais gu Wort (Pepper habe ich bereits 
erwähnt), die der Interpret durch den Adel ſeines Spiels friſch 
vergoldete. Aus all dem geht ſchon hervor, daß der Abend keiner 
Niete glich, ſondern ganz erhebliche Quanten nachſchöpferiſcher 
Hauptgewinne austeilte. Bedauerlich, daß es zu wenige waren, 
bid Gaben teilhaftig wurden. Herr M. Nitta ze wski 
fühlte ſich in der Rolle des Begleiters am Bechſtein mitunter nicht 
gerade ſolidariſch Man bermißte in ſolchen Lagen das Inein⸗ 
andergreifen der beiden auzübenden Faktoren, wobei anſtardshalber 
dem Soliſten der Vortritt zu reſervieren wax. Eine peinlich ſich 
bemerkbar machende Differenz von einem Takt war die Folge 
ſolcher Unſtimmigkeit, die von Herrn Gerardy mit Recht nicht als 
beſondere Aufmerkſamkeit in Empfang genommen wurde. 

Eine lohnende Gegenüberſtellung zweier „Sinfoniſcher Dich⸗ 
tungen“: die eine Partei vertreten durch M. Karlowicz („Stanismw 
und Anna von! Oswieeim“, op. 12, komponiert 1908), auf der 
anderen Seite Richard Strauß („Till Eulenſpiegels luſtige Streiche“, 
op. 28, entſtanden 1895). Hier der mit allen Kunſtgriffen inſtru⸗ 


koſt ten Daler — und kriegt der Herr Burgermeeſter!“, das iſt die 


zeit!“ 


Fmentaler Miſchmöglichleiten beſtbertraute und jonglierende mufi- 


r r eee 


— . Doſener Cagel rait. 2 f 


12,4 Prozent zurückgegangen. Das iſt um ſo bemerkentt 

als im gleichen Monat des Vorjahres ein Anſteigen der Arbe 
loſenziffer zu bemerken war. 1% un 
| # Eine neue Bahnjtation. Am 15. Dezember wird, nische 
U WI. 


Cyriſtbäsnte find gekommen! 
Ein Kleinſtadtidyll. 

Einmal im Jahr iſt unſer Marktplatz ein Chriſtwald! 

So ein paar Wochen hindurch grünen auf ihm die Tannen. die Eſſenbahndirektion mitteilt, auf der Strecke Poſen—Be 
Und von ih. aus wandert, dann die Weihnachtsſtimmung die zwiſchen den Statronen Junikowo und Paledzie die Station Kg 
Straden entlang in die Häuſer und Hütten. Ed: wiska eröffnet. - Von dem genannten Tage ab werden auf d 

Die erſten Bäunte ſind nicht mehr fern; denn eben ift ein rot⸗ neuen Station die Perſonen üge 322, 325, 326 und 327 ungefeh 
wangiger, ſckmauzbörziger Chriſtbaumhändler dabei, eine Waſch⸗ eine Mmute halten. Die Abfahrtszeiten von Plewiska ind da 
leine um den Leib von drei kahlen Lindenbäumen zu ziehen, die die einzelnen Huge folgende: 7.7 Uhr früh, 3.14 nachm., 3,28 na 
Er weiß, daß ſeine Schützlinge müde und 9.7 abends. ; a 3 
Sie ſollen ſich an dieſer # Auf Ant ag von Mtaliedern der Genoſſen chaſt der Bei 

J Poſener Biandbrie e hat der Sad Okregowy el Wydzial Cow in 1 
rattert auch ſchon der 12. November entſchieden: 1 dur u Bekaummachung eine B ılaml 


den Markt einidumen helfen. r we 
ind von der langen Reife in die Stadt. 
Leine ſtützen und ausruhen. 
Kaum hat er die Leine gezogen, da 
nun bildet ſich die ſtolze Galerie der „grünen Waldkinder“. 


Ein zwecks Nominierung eines Kurators dem 3 Ffandoriefg'äubiger 


große, ſtolze Kerle ſind darunter. Die muß der Herr Pfarrer 31. Dezember vormittags 11 Uhr nach Zunmer 34 des Sa) Ole, 
kaufen für die Siadihribe. . Der Händler keunt jeine Kundſchaft; gowy einzuberufen. Nach Apen 28 Erſchienen a 10 
denn er betreibt den Handel mit Chriſtbäumen nun ſchon ein »ändige Gericht (| Wyd nan Cywilny Sadu Okregowego w Poznan 
Dutzend Jahre. Anſcheinend hat er ein Privileg darauf. den Kurotor und die 3 Vertrauen minner wählen. N 
Die Frau Apotheker wünſcht immer einen recht ſchmucken, P. K 5 2 ab dee 
mittelgroß, mit dichten, vollen Aſten. # Die P. K. O. hat beſchloſſen, vom 1. Januar k. Js. 920 die 
Herr Sanitätsrat der Junggeſelle iſt, kriegt einen niedlichen, Kaunon von 0 aus 50 Zloy zu ergöhen; außerdem werd 
kniehohen, mit breuen Zweigen und ſchöner Krone, ins Haus ge⸗ U re für jeden geſchäftſichen Vorfall on 1 
bracht. » £ l 
Die hübſche Edeltanne, die einzige, die dabei ift, die iſt für . i Vom Wetter. Heute, am 12 Dezember, früh 6 Uhr eite daß 
den Herrn Bürgermeiſter gewachſen. Um ſie läßt der Verkäufer Thermometer nicht gan: 6 G. Dt Nee 16, 
ar nicht erſt handeln von anderen Leuten. „Die iſt beſtellt — ab Geburtstag. Herr Bienek, der Geſchäftsführer des 
ſigen Reſtaurants „Briſtol“, feiert am heutigen Tage, dem 12. der 
Auskunft, die der ſchnauzbärtige Händler wohl an ein dutzendmal ember, feinen 65. Geburtstag. Er iſt eine in allen deutſche 
den Tag über geben muß und ſchließlich auch gern gibt, um ſich Kreiſen bekannte und geachtete Perſönſchkeit, der auch wir am 
ſeiner hohen Kundſchaft zu rühmen. Und wenn die neu zuge⸗ tigen Tage unſeren Glückwunſch darbringen. 
ogene Frau verwitwete Almtsgerichtsrat auch hoch und teuer ver e Die deuiſche Aroeiterwohaun sgenoſſenſchaft iſt im Genoſſen 
ſichert, daß fie gern 4 Mark zahlen würde, darauf bat der rot- ſchaftsregiſter bei Gert gelöſcht worden, nachdem die Zwen 
wangige, ſchnauzbärtige Handler nur ein bedeutungsvolles Achſel⸗ vermaltunn auigeboben und die Liautda ion beendet war. 


zucken. Bürgermeiſters ſeien ſtändige Kandſchaft, und man weiß] a Weihsachtsbitte. Aus Anlaß des beberitehenden Weib 
nicht ... wie das nachher aufgefaßt würde! nachtsfeſtes w ; + * g mit del 
Ein paar Stunden nach Anlunft der Bäume, chtsfeſtes wendet ji der Magiſtrat an die Bürgerſchaft 


jo um die Bitte, der ſtädtiſchen Waisenkinder zu gedenten und auch ihne, 
Mittagszeit, iſt auch der dicke Wirt vom „Goldenen Löwen“ zur eine Weihnacht — 1 zu 8 n zu Sic an die 
Stelle. Der läßt es ſich nicht nehmen, einen Tannenbaum für ſtädtiſche Hauptkaſſe im Stadthauſe oder Wronkerplatz 2 I in de 
den Weihnachtstag und einen Karpfen für Silpeſterabend in höchſt Kaffe der Armendeputation. 1 
eigener Perſon zu kaufen. Er langt in die Seitentaſche ſeiner Nach dem Feste, aber noch bor Neufahr, wird noch eine DM 
grünen Lodenjoppe, holt eine dicke Zigarre heraus und überreicht tere Bitte kommen. Sie wird die Ablöfung der Neujahrsgrai 
ſie mit plinzelnden u en dem Händler. Der ieht ſeine dicke, lationen zugunſten der ſtädtiſchen Armen empfehlen. 0% 
grüne Pudelmütze und ankt. Der Wirt zum „Goldenen Löwen“ # Posener Wochen markispreiſe. Auf dem heutigen Free 
ift gar nicht jo leicht zufrieden zu jtellen; denn er win wat Jan) Wochenmarkie zablie man für das Wund Landbutter 2.10- 2.40 % 
Erauifite!” haben, ünd der Hinter ide Teine Mühe, des ae. work 50 gr, für das Bid. Nartoffen 5 er Aepſel 10 40 f 
ſamte Lager nach dieſem einen „exauiſiten Baum“ durch⸗ und um-] Hirnen — re . Need 10 ga de en 15 gr, Weintrande" 
a ie die Inſaſſin des Bürger⸗ 1.61 — 1.7. 2. Spinat 20— 25 gr. Gi kohl 20-30 gr Bio ebeln 2 0 


Was Chriſtine Zimmermann iſt, 1 W \ 2 
hoſpitals, die iſt in ihren Anſprüchen genügſam. Bei der kann's 30 gr weiße und bunte Bohnen 35—50 gr dien 39-50. 8 


dreiſt jo'n. Heiner „Schieferling“ fein. Sie weiß, daß ihr der 
Händler ein paar Zweige unberechnet zugibt; die muß ihr dann 
Bocks Großvater einbohren an den kahlen Stellen, und Weihnacht 
rält Einzug. „Hier, Chriſtine, dat is n Bom for di! faat der 
Händler, greift hinein in den Haufen und überreicht ihr ein 
kleines, etwas ſchiefes Bäumchen und ein paar Zacken dazu. Als 
dann die alte Frau mit ihren arbeitsmüden, zittrigen Händen 
mühſam und nachdenklich nach ein paar Groſchen in ihrer Börſe 
ſucht, klappt ihr der Händler dieſe zu und ſagt: „Is god, Mutter⸗ 
ken, koſt' niſcht!““ Stillveranügt und weihnachtsſelig trottet ſie 
nun mit ihrem Bäumchen nach Hauſe. ; 
Inzwiſchen hat die Rathausuhr die vierte Stunde geſchlagen. 
Die Schar der Schulbuben und Schulmädchen kommt aus der 
Schule geklappert, hin nach dem Marktplatz zu den Chriſtbäumen. 
Und nun ſchwirrt's in den Tannenſpitzen und Tannenzweigen von 
Chriſtmelodien. Das Singen will nicht aufhören. Die Heinen 
Kehlen werden nicht müde. 2 9 8 e die a 1 ve 
äufer, und wo ſo ein Bub einer älterer Frau m Nachbauſe 
Pane ihres Büusackens Benilffi alt a wandert Get Dem Pong 
chen eine alte, traute Chriſtmelodie hinein in das kleine Stübchen 
der alten Frau. 
„O du fröhliche, 


o du ſelige, gnadenbringende Meihnachts⸗ 
SGuſtav Metſcher. 


. Einlöſung der Gewerbeſcheine. Die Gewerbeſcheine für 
das Jahr 1925 müſſen bis zum Ende des Jahres eingelöſt werden. 
Der Termin wird auf leinen Fall verlängert. Am 2. Januar] | 
beginnt die eingehende Reviſion der Perſonen und Inſtitutionen, u 
die zur Einlöſung von Gewerbeſcheinen verpflichtet find, bei ſehr 
hoher Strafe. Es gibt viel Händler, die den Handel fortgeſetzt be» 
treiben, ohne ein Patent zu bezahlen. Die ehrlichen Gewerbe 
treibenden kommen hierbei immer ſchlechter weg f 

3 Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen iſt im Monat Nobem- 
ber, wie die „Rzeczpospolita“ vom ſtatiſtiſchen Amt erfährt, um 


ihnen zu ſchweben. Wenn die Soliſtin gelegentlich gleichſam 
Führerin eines muſikaliſchen Sturmtrupps zu ſchnell vorging 
denke an das Scherzo), jo daß man in Sorge fein konnte, ob au 
alles neben ihr blieb, ſo muß ihr zugute gehalten werden, daß 01 
beſtrebt war, die charakteriſtiſchen Merkmale ihrer indibiduele 
Auffaſſung keinen Engherzigkeiten zu unterwerfen. Ein Bene, | 
bap die Künſtlerin nicht nur techniſche Vollreife beſitzt (vorbildli“ 
Oberarmarbeit), ſondern auch aus der Tiefe geiſtigen Ergründen 
Schätze zu heben verſteht. Schade, daß infolge zu ſtarker 8 
leitung der Lyriker Liſgt ſchwer zu verſtehen war. Abe 
onſt würde der Meiſter mit Kr eleganten Interpretie fi 
lich zufrieden geweſen ſein. ie Aufnahme des Gebotenen 
eine äußerſt warme. Die große Aula war nahezu voll; man be; 
ginnt die große Bedeutung der Sinfoniekonzerte wieder einzuſehen 
und das gehört ſich auch ſo für die Großſtadt Poſen. a 
Alfred Loale. 


neue Bücher. 4 


kaliſche Höhenmenſch, dort ein Tonpbet, der noch nicht alle Leziehun⸗ 0 
en zu Sturm und Drang abgebrochen hat und juſt in dem Ab⸗ 
nid ſeines Lebens das Opfer eines Lawinenſturzes wurde (1909 
als Dreiunddreißigjähriger in Zakopane), wo fein tonkünſtleriſcher 
Läuterungsprozeß in vollem Gange war. Karkowicz iſt beſtrebt, 
das Vorhandenſein einer ſinfoniſchen Dichtung in den Vorder⸗ 
rund zu rücken, die einem geiſtigen Miterlebnis entſprungen iſt, 
Strauß bleibt Zuſchauer und Beobachter intereſſanter Vorgänge, 
die er ſinfoniſch abbildet. Der RE Komponiſt gewährt 
uns ergreifende Einblicke in ſeeliſche Vorgänge zweier 
Geſchwiſter, die von e Liebe zu einander befangen ſind 
und dafür beſtraft werden, Strauß demonſtriert uns außer⸗ 
ordentlich anſchaulich die Narrenpoſſen Till Eulenſpiegels und 
läßt zu dieſem 1 2 folgerichtig durch das Orcheſter allerlei 
Allotria treiben. it viel Meiſterſchaft, er weiß genau, wozu die 
einzelnen Inſtrumente fähig ſind. Während ſich die muſikaliſche 
Eigenart von Karkowicz, wie geagt, erſt im Anfangsſtadium ſchar⸗ 
55 Umrandung bewegt ftand Strauß, als er die Ausgelaſſenheiten 
ill Eulenſpiegels programmuſikaliſch in ſeiner Art fixierte, be⸗ 
reits fertig da, er hat ſich ſeitdem trotz Einſchlagens der mannig⸗ 
fachſten Seitenwege im Grunde ſeines Talents wenig verändert. 
Im Rahmen des zweiten Sinfoniekonzerts der „Philharmoni⸗ 
ſchen Vereinigung“ am 7. Dezember in der Univerſitätsaula 
konnte man die angeführten Vergleiche anſtellen und die ange⸗ 
deuteten beſonderen Kennzeichen der beiden Komponiſten heraus⸗ 
hören. Das Orcheſter unter Leitung von Direktor Ster miez 
ließ es ſich ſichtlich angelegen fein, ſeinerſeits das Typiſche bei 
Strauß und Karkowicz herauszuſchälen. enn hier gelegent! 
Lärmmacherei und unschöne Polyphonie zu ſehr als wichtige Fak⸗ 
toren hingeſtellt wurden — der Komponiſt wollte damit jedenfalls 
die Anormalität von Gefühlen ſchildern —, ſo wurde dem thema⸗ 
tiſchen Rankenbau ſehr viel Aufmerkſankeit e ee 
die dram ttiſchen Linien recht ſchwungvoll gezeichnet. Der dichte⸗ 
riſche Kern erhielt zweifellos die Führerrolle zugeteilt; man war 
bemüht, die orcheſtr alen Deckfarben möglichſt zu dämpfen. Strauß 
wurde richtigerweiſe anders angefaßt: Man ließ dem Übermut 
freien Lauf, ſprühender Witz und lockere Späße waren die 
tonangebenden Reflektoren. Und der Neid muß es Herrn Stermicz 
und ſeinen Muſikern laſſen: ſie ſchätzten die inſtrumentalen Späße 
Strauß' richtig ein, machten fie mit Freuden mit und verhinderten, 
eh Stockungen kei 725 he ee 2 — N 
nicht armen muſikaliſchen Bilderbogens ſich bem machten. 1 und ſchwungvoll : = . 0 
Als Soliſtin ſtellte ſich Fräuein Gertenda Konatkowska der Bahr Ak 5 1 ei Ya El die 
Hohſchule fur Puff . re le Per G des Noe ra en vor Augen. Der Etoff iſt To gegliedert, 9 
ochſchule für Muſik, ſpielte das Klavierkonzert in Es⸗dur von i ge e iat wen, 
List. Schon die wuchtigen, mit voller Geiſtesgegenwart und e ee e, eee Bedingungen aufgezeigt Ta] 
3 a an n Ye ar erregen ließen 1 einheitlichem Füge je beten, 
aß hier eine Pianiſtin am Klavier ſaß, die mit unerſchütterlicher 5 
Sicherheit zu lenken verſteht. Sie blieb k in allen. Abſchnitten rung wird auch in den anderen 
der Bewältigung eines der großartigſten Prüfſteine pianiſtiſcher 
Tadelloſigkeit glei h: als vollwertiger Faktor neben den Orcheſter⸗ 
ſtimmen in ſcheinung zu treten und gegebenenfalls über 


N 


D 
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6. Buch. Die Kunſt der Gegenwart. Von Muſeumsdirekle 
Dr. Paul F. Schmidt, Dresden. 198 Abbildungen und 5 Fall 
tafeln. 10 G.⸗M. Halbleinen. 

Mit dem vorliegenden, überraſchend ausgeſtatteten Bande be 
ginnt eine neuartige kleine Weltgeſchichte der Kunſt zu erſcheine 
angepaßt dem heute ſehr ſchmalen Geldbeutel der Gebildeten, i 
welche die bis jetzt herausgegebenen dickleibigen Kunſtgeſchichte 
allgemach unerſchwinglich werden. Dieſes neue Werk iſt in TC 
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Bände gegliedert, die unter Zugrundelegung eines reichen A 
bildungsmaterials Antike, Orient, Mittelalter Tee ee Bac 
Rokoto und die nn in gedrängter Kürze behandeln. Su 
dieler Worte ſprechen die außerordentlich gente beigegeben 
künſtleriſch ausgeführten Abbildungen im Doppeltonverfahren men 
in größerem Format, dazu Farbenbilder, die von den Originale 
den treffendſten Eindruck vermitteln. Der Zweck iſt offenba, 
endlich die reichen Ergebniſſe der Wiſſenſchaft von beſtunterrichten 
Seite zuſammenfaſſend ausſprechen zu laſſen. Die Zeit berlann, 
es, in materieller, aber auch in geiſtiger Hinſicht. Nicht Tatſack 
werden zuſammengeſtellt, ſondern das Geiſtige aus der jewei 
Epoche herausgeholt, deshalb kana dieſe Kunſtgeſchichte ſich jo MT 
faſſen, ohne unvollſtändig zu fein. g 0 
Der zuerſt erſchienene Band iſt der letzte der Reihe über 
Gegenwart von dem Dresdener Muſeumsdirektor Paul 9 = 0 
haſen 7 
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Roy Urn 
1.30 21, 
Mande. 


1 —10 gr, wainujje 0.81.37 24, Pajseinuſſe 1.90 bie 
ür enen Kopf Weiß⸗ oder Rorkohl 20-40 gr., für eine 
bier 3.50— 3.80 zl. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
5 ein Paar Tauben 1.60 — 2.2 21, für eine Ente 3004.50 2 
ür eine Gans 8—13 21; ein Haſe koſtete 8 21. Auf dem Fleiſſch 
a axeı loſtere das bund Speck 1.2021 Schweinefleisch 0.90 -1.00 21, 
EN 6085 1.00 gr, Hammelfleiſch 0.70 gr, Kalbfleiſch 6.90 bis 
—100 21. 
1.008, 21. Biere 1.50 21 Roſfloſſen 4 —50 gr 
Drei Kinder erſtickt. 
Ader Wobnung eines gewiſſen Klamerowski Feuer aus. 

ohnung war berſchloſſen, und in derſelben befanden 
under von 11%, 2½ und 4 Jahren. 


— 


dem Krantenhauſe gebracht, wo ſie kurz darauf verſtarben. 
N Kirchgänger, Achtung! Seit einiger Zeit 

aß die Diebe dabei gefaßt werden können. 
re Opfer heranſchleicht und beim Veten dieſelben, 
nicht auf ſich ſelbſt achten, beſtiehlt. Es ſei 
Kirchenßeſuchern Vorſicht geboten. 


tohlen. 
* Vetrüger. 


ereinigung ausweiſen 
mit zu verſchwinden 


ſandt hat. 


x Diebſtahl. In der ul. Wielka 12 wurde aus einer Wohnung 


verſchiedene Garderobe im Werte von 300 eee 
x Kleiderdiebe. Aus dem Korridor einer 


geſtohlen. 
Diebe. 
fände im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
x Feſtgenommen. 


übergeben. 
x Poligeiſtatiſtik. 
Dirnen. 
Vereine und Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 13. 12.: Evangeliſches Vereinshaus: Krippenſpiel. 
7 abends 6 Uhr. 
Sonnabend, den 13. 12.: Ruderklub „Neptun“. Abends 8 Uhr: 
Herrenabend. 
den 14. 12.: Evangeliſches Vereinshaus: Krippenſpiel, 
abends 4 Uhr. . 
Es ſei auf die Anzeige in unſerer 


Sonntag, 


A Krippenſpiel. ! 
Bingemwiejen, die die Aufführung a 
Ferner ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das Krippen 

chon um 4 Uhr, nicht wie irrtümlich angegeben um 45 
am Sonntag beginnt. 


ringe Preis von 30 Groſchen iſt gewiß nicht ſchwer aufzutreiben. 
enn wir nun noch den guten Zwe 


die Poſener deutſchen Bürger appelliert zu haben, dieſe 
fung mit einem reichen Beſuch zu belohnen. 
—— N 


„ Krotoſchin, 12. Dezember. Am 16. Dezember findet pier 
ein Kram⸗, Pperbe⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der Auftrieb von Vieh 
außerhalb der Beobachtungszone iſt geſtattet. a 

* Morasto 12. Dezember. Wie ſtark bei unſeren Anſiedlern in 
der Regel Heimatliebe und Familiengeſühl it, ſich am Mittwoch 


eigte 
in unſerm Orte bei einem ſeltenen 0 a Eheleute H. Bruns 


feierten ihre goldene Hochzeit in guter igkeit. treulich verſorgt 
vom Sohn, der die Wirtſchaft führt und von ſeiner Frau. Troß der 
Reiſeſchwierigketten waren alle fünf Kinder uud eine Anzabl Enkel 

ibeigetommen, zumeiſt aus Deutſchland, ſeloſt der ältete Sohn 
der ſeit Jahrzehnten in Amerika anſäſſig iſt, war eigens 
berübergerelſt. Eine ernſie kirchliche Feier gab dem Tage die 
Weihe, wobei die Teilnahme vieler Freunde und Nachbarn 
zeigte, wie große Liebe das Jubelpaar in der Gemeinde genießt. Die 


vom Pfarrer überreichte kunſtvolle Eurenurkunde unſerer umierten | Pros 


Landeslirche in Polen erregte beſondere Freude und Dankbarkeit 


Ein ergiebiges Hoch zeitsmahl gewürzt durch Vorträge und Gejänge, 
Eremigte hr N Sandler un lieder und Gäſte. Eine reichliche 
Opferſpende fehlte auch nicht, welche die Jubelbraut beftimmte für 
ein paar bedürftige Frauen, die in ihrem Alter „kein Huhn im 


Topf“ haben.“ 


Sport und Spiel. 


Das Sechstage⸗Rennen in Neuyork endete mit dem Siege den 
Se tamen Holländischen Paares Mac Namara⸗Van Kempen geges 
althour⸗Giorgetti mit faſt doppelter Punktüberlegenheit und einem 


Aoſtand von einer Runde. 
Norwegen⸗Dänemark nahm einen unent⸗ 


Der Länderboxkam ; 
Ichiedenen a, . Norweger ſiegten im Bantams, Feder ·, 


Leicht⸗ und Schwergewicht. 

Die Stockholmer Boxtämpfe brachten u. a. auch einen deutſchen 
Boriieg, und zwar des Berliners Schröder über den Schweden 

ergmann. 5 

Der Tennisklub⸗Zwetkampf Bremen — Berlin endete mit einem 

überlegenen Siege der Bremer von 9: 5. Das Turnier fand in der 
temer Tennishalle zwiſchen dem Bremer Tennis⸗Verein und dem 

Berliner Lawn-Tennis⸗Turnierklub ſtatt. RAN, 

Die mitteleuropäiſche Stimeiſterſchaft wird Mitte Februar in 
Heben bad ausgetragen. Es find dem Vernehmen nach bereits 
kennungen aus der Schweiz, aus Oeſterreich, Südſlawien und Polen 
eingelaufen. Man erwartet ferner franzöſiſche, deutſche und norwe⸗ 
giſche Nennungen. a 
5 Der Radrennkampf Deutſchland - Amerika wird am Sonntag 
em 14. D zember, im Berliner Sportpalaſt ausgetragen. Rütt, Hahn 
und Bauer werden gegen die Amerikaner Jaeger, Lang und Weber 
in mehreren Läufen antreten. a 0 1 

Englands Fußballſieg über Belgien. Der Länder⸗Fußballkampf 
zwiſchen England und Beiglen endete mit einem 4: 1. Siege der 
englüchen Nationalmannſchaft. 8 

Ein neuer Weltrekord im Hochſprung iſt vom Olympiaſieger 
Darolb Osborne mu 2,038 Metern aufgestellt worden. 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


Die „mondbeglänzte Jaubernacht“ 
war das Ideal der Homann. Auch wir Menſchen des 2). Jahr⸗ 
Hundert haben gewiß das Verſtändnis für ſolche dämmrig, romantiſche 
6 ümmung nicht gan; verloren. Aber unſer von der Technik her 
hen meer Fevensrhntbmus mußte andere Ideale zeitigen; Klarheit, 
elles üppiges Licht überall! Kein Winkel in unfontrollierter, ver⸗ 


unwebier Tüſterkeit! 
Licht heißt Leiſtungsſteigerung bei der Arbeit in Fabrik und 
hen au: Licht beißt gehobene Stimmung; angeregte Kaufluft vor 
ſaaen Seichärshäufern; erhöhte Feſiſreude im reich beleuchteten Feſt 
cle; erhöste Behaglichkeit im aut beleuchteten Heim und Gaſtlokal. 
8 t bedeutet vermehrte Sicherheit auf der Straße, und Licht heißt 
ch Hygiene und Sauberkeit. t 1214 
die Dieſem vielfältigen Lichtbedürfnis des modernen Menſchen werden 
"for Osram⸗Lampen im inren vielfältigen, für die verſchtedenen Zwecke 
Nalrig derausgearbeneten Typen im vollſten Um ange gerecht. 
stam- Licht überall! Und zwar die richtige Lampe, richtig mon⸗ 


0 
ert an der richtigen Stelle! 


Au dem Flchmarkt zahlte man für das Pfund Hecht einer 


Ö) brad in ul. | . hg 
Geitern ch der ul. Wosna ab bearbeitungsmeſchinen, 
ſich drei 
ö Bis es der herbeigeruſfenen 
euerwehr gelangen war, in die Wohnung einzudringen, waren die 
inder bereits beſinnungslos und wurden in dieſem Zuſtand nach 


1 kommt es des 
öfteren vor daß in verſchiedenen Kirchen Diebſtähle geſchehen, ohne 
Nun iſt es aber doch 
gelungen, ausfindig zu machen, daß es eine Frau iſt, die ſich an 

wenn dieſe 
deshalb auch den 
Einer gewiſſen Bartkowiak 
Wunde ſo in der Kirche eine kleine Handtaſche und 265 Zloty ge⸗ 


Bei Beamten und höheren Angeſtellten erſchei⸗ 
gen jetzt zwei junge Leute, welche ſich als Angeſtellte der Beamten⸗ 
und verſchiedene Summen für Kohle und 
Holz, das ſie für die Beamten beſorgen wollen, ſammeln, um da⸗ 
Vor dieſen Schwindlern ſei gewarnt, da 
die Vereinigung keine Beamten zum Gelderſammeln ausge⸗ 


5 ohnung in der ul. 
Matefki 18/19 wurde ein Herrenpaletot im Werte von 250 Zloty 


4 % 
Aus einer Tiſchlerei wurden verſchiedene Gegen⸗ 


Bei einem Diebſtahl auf friſcher Tat er⸗ 
tappt wurde ein gewiſſer Arbeiter Grabarz und der Polizei 


Feſtgenommen wurden 8 Betrunkene und 


Zeitung 
eines Krippenſpiels e 
€ 
br 
Es iſt jedem Gelegenheit gegeben, an 
dieſer Aufführung teilzunehmen, auch dem Armſten, denn der ge⸗ 


ck bedenken, den das Krippen⸗ 


ſpiel in ſozialer Hinſicht erſtrebt, glauben wir nicht 1e erung. 


— Pofeiier Tagebtatt. 


Handel, Wirtſchaſt, Finanzwesen, Börſen. 


Handel. 

Der polnisch = ruſſiſche Handel erfreut ſich gegenwärtig 
gewiſſen Belebung. Die ruſſiſche Handelsvertretung in 
Warſchan kaufte in den letzten 6 Monaten Waren im Werte von 
5 Millionen Goldrubel, und zwar hauptſächlich Holz und Metall⸗ 
optiſche Inſtrumente, Chemikalien, Far⸗ 
ben, Zellulofſe und landwirtſchaftliche Geräte. In derſelben Zeit 
kaufte Prien ue Rußland dur t die Vermittlung der Warſchauer 
Handelsvertretung Waren im Werte von 4 Millionen Goldrubel, 
und zwar Eiſen⸗ und Manganerze, Vorſten, Flachs, Terpentin 
und Futtermittel. 

Der polniſch⸗ſchwediſche Handels: und Navigationsvertrrg 
it am 1. Tezember unterzeichnet worden. 

Induſtrie. 

O Die jugoflawiſche Spiritusinduſtrie hat mit Wirkung vom 
1. September einen Kartellvertrag abgeſchloſſen, der ſich auf faſt 
alle Spiritusfabriken des Landes erſtreckt, nämlich 50 landwirt⸗ 
ſchaſtliche und 40 induſtrielle Betriebe. Der Sitz des Kartells 
wird in Agram ſein. 

Konkurſe. 

„Skowianin“, Przem. Handl. Tow. z var. por., Konkursver⸗ 
walter Felils Fiedler, Chefſelretär der Staatsanwaltſchaft in Liſſa, 
Friſt zur Anmeldung der Gläubigerſchaften 5. Februar 1925; erjic 
Gläubigerverſammlung 23. Dezember 1924, um 11 Uhr vorn. 

Über das Vermögen der Firma Tom Aprowizacyjny 
Alekſander Kotarski Tow. z ogr. odp. hier iſt am 3. Dezember 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Referent beim 
Okregowy Urzad Ziemski, Stachowiak, ul. Jasna 26, ernannt wor⸗ 
den; Anmeldefriſt bis zum 3. Februar 1925. Ferner iſt über das 
Vermögen der Firma „Herkules“, Dom odziezy, Henryk 
Szezerkowski, Kramarska 24, am 3. Dezember der Konkurs 
eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann T. Kazidlowski, ul 
Zielona 2, ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 7. Februar 1925. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franenzek Görecki in 
Birnbaum ift am 3. Dezember der Konkurs eröffnet und zum Ver⸗ 
walter der Kaufmann Stefan Ginter von hier ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 10. Februar 1925. 


Von den Aktjengeſellſchaften. 
Die Zuckerfabrik Kujawien A.⸗G. hat in ihrer Generalver⸗ 
ſammlung vom 15. November beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 
1928/24 eine Dividende von 10 zk für je 1000 Mark Aktien zu 


len. 
Kor, Bon den Märkten. 


Häute. Biatyſtok, 11. Dezember. Ausgearbeitete Rinds⸗ 
häute ganz 0.80 Dollar —— 1 Kilogr. grob 0.90, Pferdehäute mit⸗ 
tel 3.00 pro Stück, Rindshäute friſch 3.60, geſalzen 3.00, Kalbs⸗ 
häute 1.40 loko Biatyſtok. Tendenz ſchwach. Der Auftrieb betrug 
auf dem Viehmarkt 146 Pferde, 10 50 21, 46 Fohlen von 20 b. 
50, 400 Schweine von 10—150, 47 Schafe von 7—12 21 pro Stück. 

Wolle. Poſen, 11. Dezember. Im Einkauf: engliſche 
Grobwolle 01 Sorte 280, zweite Socte FJeinwolle gekreuzt 300, 
Reinwolle 320. Im Verkauf: erſte Sorte 300, zweite 320, dritte 
340. Tendenz etwas feiter. 

Getreide. Warſchau, 11. Dezember. Transaktionen auf 
der Getreidebörje in J pro 100 Kilogramm franko Verladeſtation: 
Kongr.⸗Roggen 695.7, Sorte I 118 f. hol. 20.50, Weizenkleie 15.75. 
Tendenz ruhig. 

Vieh und Fleiſch. Wilna, 12. Dezember. Engrospreife 
für 1 Kilogr. ab ſtädtiſcher TR Rindfleisch. erſte und 
weite Sorte 1.101.388, 1.15-—1.20, Kalb erſte Sorte 1.50—1.70, 

mmel erſte Sorte 1.80 —1.50, Schweine 1.56—1.75, Lebend⸗ 
gewicht: Rind crite Sorte 0.55—0.69, Kalb erſte Sorte 0.90 bis 
2 5 rien erſte Sorte 0,65—0.75, Schweinefleiſch erite Sorte 
82—1 


Metalle. Berlin, 11. Dezember. Für 1 . Raf⸗ 
finadefupfer. mindeſtens 99.—99.3 Prozent 1,244 —1.25½, Origi⸗ 
nalhüttenweichblei 0.79—0.80, Hüttenrohzink im BR Verkehr 
0.72— 0.78, Remalted und Plattenzink 0. 65, Originalalumi⸗ 
nium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen mindeſtens 98—90 
ent 2.30— 2.35, in Barren gewalzt und gezogen 2.40—2.45, 
Banka⸗Straits⸗ und Auſtralzinn 5.15—.5.25, Hüttenzinn mind. 
99 Prozent 5.05—5.15, Reinnickel mindeſtens 98—99 Prozent 3.20 
bis 38.30, Antimog Regulus 1.18—1.20, Silber in Barren Probe 
mindeſtens 0.900 9506, Gold für 1 Gramm 281% —2.82½, Pla⸗ 
tin 14.751500. ö 
Börſen. 


E Der Zloty am 11. Dezember. Danzig: Zkoly 103.24 —103.26 
Ueberweiſung Warſchau 102.69— 103.21. Bukareſt: Überweiſung 
Warſchau 38 80. Czernowitz: eee Warſchau 33.60. Neuyork 
Ueberweiſung Warſchau 19.44. London: Ueberweiſung Warſchau 24.50. 
ve Überweifung Warſchau 99 3750. Paris: Ueberweisung 

rſchau 362. Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. Prag: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 650.50—656 50, Hoi 652 657.62. Wien: Ztoipy 
13 560, üderweilung Warſchau 13 620-13 720. 

+ Warſchauer Börſe vom 11. Dezember. Bankwerte: Bank 
Diskontowy 5.20, Bant Handlowy 50), Bank dla Handlu i Prze⸗ 
mystu 1.0, Polsti Bank Handlowy w Poznaniu 2.05, Bank Tow. 
Spokdzieſezy 15.50. Bank Zachodni 1.60, B. Z. Z. P. 1.60, Bank 
Zwiazet Spot. Zarobk. 6.00. Induſtriewerte: Puls 0,39, Spieß 
1.25, Strem 8.50. Chemikalja 3 ierz 1.75, Elektryeznosc Zagl. Dabr. 
1.25, Elektrveznosc 1.70, Sita i Swlatko 0.49, Chodorow 0.10, Czeret 
052. Czeſtocice 1.95. Goskawice 2.05. W. T. F. Cutru 3.20, Firley 
0.31. Kopalnia Wegli 2.90, Polska Nafta 0.63, Cegielskt 0.54. 
vilpop 0,68 Modzieſewsti 4.20, Norblin 0.69. Oſtrowiecki 6.65 
Parowoz 0.35, Rudzki 1.19, Starachowice 2.06, Urſus 1.20, Zawiercie 
21.50, Zurardow 11.65, Borkowski 0.92. Bracia Jabikowscy 0.23 
Haberbuſch u. Schiele 4.85, Spiritus 2.45, Cmielow 0.62, Korek 0.15, 
Lombard 0.55, Puſtelnik 1.25. 

ö Krakauer Börſe vom 11. Dezember. B. Przem. 0.88, 
Matopolsti 0.31—0.32, B. Sp. Zarobkowych 6.10, H ve czny 0.51, 
Tohan 9.28, Cmielsw 0.55—0.58, Zieleniewski 9.65—9. 9.60, 
Cegielski 0.51-—0.52, Parowozy 0.31, Trzebinig Zel. 0.67, Pocisk 
085, Görka 16.00 —15.60, Sierſga görn. 4.65—4.60, Eleltrownia 
0.20.24, Polska Nafta 0.63.—0.65.—0.64, Potucie 0.40, Kratus 
0.68 0.66, Chodorow 5.15—5.10, Chybie 6.60—6.40. Nicht no» 
tierte Werte: Jaworzno dr. 16.25—16.00 (25) 14.50, Gazy zach. 
2.90.00, Wegl. 0.02, Nobel 1.70. 

Oſtdeviſen. Berlin, 9. Dezember. Freiverkehr. Kurſe 
in 5 * je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80,55 4 5 
80.95 B., Bufateft 2.125 G., 2.135 B. Riga 80.65 G., 81.05 B., Reva 
1.117 G., 1.123 B. Kowno —.— G., —.— B., Aihen 7.38 G., 7.42 
B., Kattowitz 80.60 G., 81,00 B., Poſen 80.60 G., 81.00 B. — 
Noten: polniſche 80.05 G., 80 85 B. lettiſche 79.80 G., 8.60 B. 
eſmiſche 1.094 G., 1.106 B. litauifche 41.14 G. 41.56 B. 
Berliner Börſe vom 11. Dezember. (Amtlich.) Helſingfors 
11.55-10.59 Wien d 907 5.927, Prag 12.57-12 71 Budapeſt 5.72574, 
Sofia 9.06 ½—38.07½ Holland 149 179—17 21, Chrtuiania63.77—63.93 
Fonenhagen 7.21 74.30 Stodholm 173067113 04. London 19.71 bie 
19.76. Buenos Aires 1.627 1.631 Neuyork 4.1 5½ 4.20%, Belgten 
20.64— 20.70. Matland 18 11—18 15 Paris 22 4922.55, Schweiz 
81.27—81.47, Spanten 58.88— 8.73, Danzig 78.27¼—78.47½. Rio 
de Kaneito 12 Portugal 19.73—19.77. Konftantinope, 
2.29½%—2 80%. 

— 2 Züricher Börfe vom 11. Dezember. (Amtlich.) Neuvork 
5.16 ½ London 24.25 Parts 27.62½ Wien 727g. Prag 15.57 
and 22.25. Beinen 25 45. Budepeſt 70, Sofia 2.80, Holland 
208.85, Chriſtiania 78¾. Kopenhagen 9122 ¾ Stodhoim 139,20, 
Spanien 72.10, Bulareſt 2.66%, Berlin 12. %, Belarad 7.72%, 


Kurſe der Posener Börje. 
Für nom. 1000 Div. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 12 Dezember 11 Dezember 


avroz Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.10 5.20 4.90 
Bony Zlo te V0.96½ —0.97 0.97 
Bantattien: 
Kwileckt, Potocki ei Ska. I.- VIII. Em 3 80 —.— 
Zank Przemystoweow 1.— 11. wm. 3.00 3.00 
Ban“ Zw. Spötel Zarobk. l.-XI. Em. 6.00 6.0) 
Soli... Bank Handl., Poznan L.—iX. —.— 2.00 
Jank Mwnarzy LU. Em. . 0.35 — 
Induſtrieattien 
Sromar Krotoſzyäski I. -V. Em. 2.0) 2.00 
>» Eegielski l.— IX. m. . 0.54 0.55 0.5) 
Sentrata Rolnikow L—VIl. „2.0.60 0.60 
Centrala Stör .-V.Em..... 140 1.40 
5. Hartwig L--VI. Em. 1.25 1.25 
Hurt. Zwigzkowa J. V. Em. . 015 0.15 
Herzjeld⸗Viktorſus 1.—III. Em. 4 3.80.90 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. l.-IV. —.— 67.50 
Ir. Roman Man . — V. Em. - 25 25 
Miyny! Tartaki Wagrom. 1.—II.Em. —.— 14 
Helyn Ziemianski J.— II. Em. 1.40 1.40 
ozn. Snotta Drzewna 1.— VII. Em. 0.50 0.55 —.— 
Tri 1.—III. em. 12 —.— 


Wisla, Bydgoſzez 1. —III. Em. N 7 

Wytwornia Chemiczna l. — VI. Em. 0. 

Zied. Frowar. Grodziskie I. —IV Em. 1.25—1.30 
Tendenz: behauptet. 


E Danziger Börſe vom 11. Dezember. 
25 20, Scheck 25.19, Dollar 5.9466— 5.3734. Schweiz 103.74 bis 
104.26 Berlin 127.431 128.069 Reichs mark 128.054 128.696. 

== Wiener Börſe vom 11. Dezember. (In 1000 Kronen.) 
Mrazıica 58—59.5, Tepege 36—38.5, Montanh 67, Karpaty 201, 
Galicja 1325. Schrdnica 225, Lumen 118, B. Hipot. 8.3, Kol. 
Poln. 11950. Nafta 189, Kol. Lwow—Czern. 165, Brow. Lwow. 
130, Kol. Pazud. 57, Alpiny 394, Silezja 17.5, Krupp 225, Praskie 
Tow. Zel. 1790, Huta Poldi 668, Portl. Cement 343, Rima 129, 
Goleſzöw 672, Skoda 1307. 

Gramm Feingold bei der Bank Polski am 12. 
zember 1924 — 34:90 zl. (M. P. Nr. 284 vom 11. 12. 1924.) * 


(Amtlich.) London 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. Dezember. 


Dollar 5.16. Engliſch Pfund 24.25. S i 
rank 100. Franzöſiſcher Frank 27.60. RE 


Warſchauer Börfe vom 11. Dezember. 


Belgien. . 25.65 — 25.55 Paris . 27.93-97.93 
Berlin u Prag — 15.71½ 
London . 24.41½ 24.40 Schweiz. 00.62% 
Neuyork e 5.18½ Wien 9289323 „ „% „ 0. » 7.63 
Holland 92 2 66 „460 210.20 Italien nenne 22.50 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 12. Dezember 1924. b 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Rieferung loko Verladeſtation in Zloty.) " 
IE (Ohne Gewähr.) 
Weigen 22.25 — 24.25 Fabrikkartoffelnn 4.00 
... .19.25—20.25 Kartoffelflocken . . . 18.50 —19.50 
enmebl . . . 37.00-39.00 | Roggentleie . . . 13.75 
(65 % inkl. Säcke) Hafer 20.00 — 21.00 
hl I. Sorte 27.50 — 29.50 Seradella (neue) .. 12.50 — 14.50 
% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . . 10.00 12.00 
1 er Sorte 31.75 Gelbe Lupinen . . . 13.0015. 00 
(65 % inkl. Säcke) 


Stroh fe e 
Braugerite . 23.0 — 25.00% Stroh gepreßt 
Felderbſen . . . 19.00 — 23.50 Heu loſe 
Viktoriaerbſen . . . 27.00-32.00 Heu gepreßt 
Salt 5 an den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz: an⸗ 
altend. 


Poſener Viehmarkt vom 12. Dezember 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: II. Sorte 70 31. III. Sorte 48—52 Zt. — Kälber: 


. — 


—.— 


2553 
* 


0 —.— 


I. Sorte 100 3t.. II. Sorte 86— 9) 31. 
II. Schweine: I. Sorte 127—128 Zt., II. Sorte 118 Zt., 
III. Sorte 100 —104 
III. Schafe: 


81. 


II. Sorte 52 gl. 


Der Beste Weg 


zsıım Erfolg für 
den Kaufmann 


ist Zeitumgsreklame! 


7 Oume Reklame ist Rein 
Geschäftserfolg denkbar! 


Die Reklame ist für jeden Geschäftsınhaber 
von größter Bedeutung Die Reklame schafft 
Leben und bringt Gewinn * Jeder Kaufmann 
schädigt sıch und seın Geschäft, sobald er sıch 
von der Reklame fern hält :: Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, einsichitsvollen Geschäfts- 
inhaber eın Gebot sein, sich ständıg der Reklame 
zu bedienen * Wo macht man am wırkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen ı 


Für den Posener Bezirk ist unstreitig das 
am meisten verbreitete und vielgelesene 


„Josener Sageblatt“ 
(verbunden mit. dosen r Warte‘) 


für Reklamezwecke 


am besten. * Wer daher dauernden geschäft- 
lichen Erfoig haben will, der inseriere 
standig im „Sosener Fageblatt“, 


Ananas-Früchte 
Weintrauban, Mandarinen, Rofelsinen 
tauben - Nos inen 


„ Kasel- und Para- Rüiase 
süsse und biltere faandein 
eg 5 — 


So 
Öchsanzun Jen in Dosen 
Räuchsriadıs, Taisıkäse, ff. Wurstwaren 
Dauer Maronen 

. Mcgiguten, Enien, Gänse 
diserse Liköre, Cognacs 
Mailee, Tes, Nakco 

empfiehli 


int zu machen und dadurch weitere 
en zu er langen 


e zember trotz meiner bereits in 


Dr 


50% 


wörtlich: 
Rabatt selbst hei kleinsten Einkäufen. 


4 Beit de Geschä ie: n allen Damen- 


Herren-Artikeln . 
Strümpfen. gacken, Handschuhen, 
Fr seoiayen, Wäsche, Gumnmischuken # 
und dergleichen reich assortiert worden. (1516 
Es lohnt, die Preise in den Schaufenstern zu beachten! 


Di 


ar. 


und# 


Poznan, 


Sinchn' Hski, 


I. 3: maja 2 


und 


De F A 


e . 


e 


\ ee 3 


Im 97 er ulica 
sel Ce winskl, arne 15 
Wenge we 

W 1 e 2 
* Um das re any ıblik um mit meinen 


ip — — 


Geschälten wi 3. Maja 4 und sw. Marein 83 
f nüt 
— gewähre ich vom 8:8 


ten staunend blen Preise noch 1 


„Einf Prozent“ Weihnachts- $ 55 


sind zur Weihnachtszeit 5 


n pH- Haus! 


Sw. Mareina 63. . 


empfe dien 


zur 


— 5255 nn —— 


neu! \ 


- + Polener Tageblatt. >—— 
FF 


Zum bevorstehenden Weihnadchtsfeste 


empfebien wir für die 


Leuteein Bescherung 


zu Ausserst billigen Preisen: 


= Minner-Hosenu.Jacken, gestrickte Westen u. Swenters 
Frauen-hemden u. Hosen, Untertalilen u. Unterröcke 
= Fölene Schals, Handschuhe, Strümpfen Rinderwollwäsche 
= Posener Trikotauen-Fahrik „IRVAOT" 


: B. Graudeus & A. Pinno 
Poznan eee 6 (Marstallstr) gegenüber der Feuerwehr. 


1 a sd a eh se 


CHELTERREL (Beutichen] 


für Polen, polniſcher Staatsbürger, der polnischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, für elektrotechniſche Monopolartikel 


geſucht. za 


Nur ſeriöſe Herren mit beſten Enpfehlungen und Angabe 
r Jehaltsanſprüche und bisheriger Tätigkeit wollen ſich bewerben 
unter W. L. 6236 an Rudolf Moffe, Wien I, Seilerſtätte 2. 


Bla gen vocderige Kaſſe, foforfige 


neu!! 


u? 
Sofort lieferbar! 


ſchaffung und ſofortigen bie 
ferung: og n e zur ak: 
95 eidner, Der praktiſche Ge⸗ 
. 145 Bye Bi ' 
Holdefleiß, Knauers enbau 
det yo lliſche Slagt, Windel, Die Lupine. 
fein a erwalkung u. fein Rech, rer Der 3 Er 
sh 1 Futbrod, Die Ri dviehzucht, 
nach * Si 5 Steuert, Das Buch vom ge⸗ 
rechzzung des Portos. ſunden und kranken Haustier. 


Dr. L. 82 Landesölo⸗ 
omierat: 
Geldweltmächte⸗ Landwirte 
und chenoſſenſchaften. 
Preis 1 Zkoly. 


Verſandbuchhandlung der 
Voſener Buchöcuderei u. 
„Serlagsanfialt 1. A 

Poznan, a, Bier nice 6. 6 1 


See eee nach auswärts 115 Bordon, 
| ant ſchlag unter Nachnahme 
Zemeiſugen Poſener Buchdruckerei u. 
N 2 Veriagsanſiait T. A. 
eee Abt. Verſanovuchvandtung. 
de on r | 


bellebt und bebor⸗ 
„gt in allen 
Teilen der Weſt 


Ay ee ee 


Bern be. geſchenbe:? 

Em. Maler ® 
Biblothet des allgemeinen 2 
prakt ſch. Wiſſens Zum 
Studium un) Selbſtun⸗ 
terricht in den hauptſäch⸗ 
ichſten W iſſens szweigen u. 
Sprachen, eleg, ge bunden, 
6 Bände jaft wie neu, 


a 
dk 
f 
2 
a 


je] 
> 
N 


Verſandbuchhanblung der 
a Boiener Buchör. und 
3 Perlagsanftalt T. A. 
Poznan, Zwierzyniecka! 
Leaoggge ve οο 


* . 


ann. zum n 
Klagen, 


aber der lluge 
Geſchüflsmann 


1 
| zwingen den burzſichtige 


s00090200808e6 so» 
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CHOR 


0 ” R 
= hm Er Ben ae cee 
nenbrand, beseiti gt poſener Tageblatt 


N Garantie 


Axela-Greme: 
a 1,50 Zloty, 
5 Dose 3, 00 Zloty 


Axela-Seiſe 


1 Stück 0,75 Zk bel 


J. Hense 


Orogenhandig., Parfümerie 
Poznan, No; 127 (Bazar). 


und freut ſich bald über 
den guten Umſatz Er 
bedauert, daß er nicht 
ſchon früher inſeriert hat. 


Sache | 5: 
andwirkſchaft 


ERirHchaft 


Nähe d. Votauiſcher. Gartens. 


in Deutſchland, mit überkom⸗ zun 15. Dezember J. zu ver⸗ 
plettem toien und leb. Juven⸗ mieten. Angeb. unter 1354 
tar, Gebäude maſſiv. in beſter] an die Geſchaftsſtelle des Bl. 
nage Wan am See, Stadt erbeten. 

ur hauſſee gelegen. An * Föl. 3i 
zahlungsfähige Käufer zu ver⸗ . 1 05 
kaufen. 


Flieger-Offi 
Off. unt. T. 1523 an die DH. un — b. 


Heſchäſtsſtelle ds. Bl. erb. 


Zwei möbliert. Zimmer 


». 1509 an die Wohnun 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. Ofen — 9. 


Bilanzſicherer⸗ ä EEs Te nietee Pa 


Buchhalter 


für ſofſort hl 


Nur wirklich verſekte Bewerber, die die doppelte Buch⸗ 

führung vollſtändig beherrſchen, wollen ſich unter Ein⸗ 

We 5 hes Lebenslauſes ihrer Zeugnisabſchriſten und 

ihrer Gehaltsſorderung unter Berückſichtigung voll⸗ 
„ändig freier Station melden 


Reichs grö silidh Hochberg ge Sanpivermallung 


Dora. boczta Czarntow 


Suche für sofortigen Antritt 


Guissekrei Akin. 


deutsche u. polnische Sprache in Wort u. Peer 


Bedingung.  Gebaltsanspr. und Lebenslauf an 
v. Becker, Kuezköw, p. ——.— pow. Fleszew. 


Fur 5: 95 Morg. mache 50 75 F 
e dig zum 2. 
eva geliſch 


Stütze 


oder Hauslochter, die 6 
— 1 tann. er ig 5 i 0 
muß voln. Staatsbürg. fe 

Geft. Off. mit 1 8. 7471 Wirkungskreis. 
und Lebenslauf unt. P. 14 Off. eib. unt. A G. 1499 


an die Geſchäftsſt. des Bl. 3 an die e chäftsſt. os. Blattes 


Guts cer walter, 
o oberſchleſter, 40 Jahre alt, 
mit allen landw. Betrieben aufs 
beſte vertraut, in jeß ger stellung 
N * ſucht per bald od. 
April 25 anderweing 


dauernden 


Anerkaunter Adminiſtrator 


eines größeren Gntes übernimmt auch die 


garantiert erfolgreiche Bewirtſchaſtung 
von 1—2 größeren Gern. Leſchtere Bösen und Tantteme 
bevorzu t; evtl. eine Pachtadm niſtratton. Diskret on beider⸗ 
ſeus Benin ung. Offerten unter M. R. 1508 an die 


Geſchäſtsſte e dieſes Blattes erbeten. 


Bone 


Kaufmann, viele Jahre in Poznan selb- 
ständig, sucht schönes 


Parterro-Lokal 


zwei Schaufeuster 


(möglichst Oberstadt) per 1. IV. 25 zu 

mieten. Nur vom Selbstvermieter. Ver- 

mittlung ausgeschlossen. Offerten unter 
„Lokal“ 1520. 


Eiegante4 Zimmer: 


Wohnung a -- 


mit freiem Eingang ſucht ein in Berlin (Reues Hanfaviertel) gegen eine gleichzimmrige] Damenſchneideret erlernen 


oder gi ere 


Bevierförfet, 


J. alt. 20 Jahre im Fach, 
55 Daeſeldwebel, mit ſämili⸗ 
chen Facharbeiten gut vertraut, 
Hundedreſſeur ignaſhorn⸗ 
bläfer und Fafanenzüchter, poln. 
Staatsbürger, ſucht, geſtützt 


auf gute Zeugniſſe und Emp⸗ 
5 lungen, von ſofort oder 
ter Lauerſtellung. 


Off. unt. 1493 an bie Ge⸗ 
0 ſtsſt. d. Blattes rbet n. ; 


— 
Erfahrener tüchtiger, 
Gürner, 

36 Jahre b. Fach, beutſ in 
letzt. Stell. 18 Jahre (in Trei⸗ 
berei, Blumenzucht, Binderei 
Gemüſe⸗ u. Obſtbau, Neuanla⸗ 


oianowo, 
powiat awicz. 


Verheir. Steumachermſtr 
aus rem Kreiſe Ovorn k mit 


Lehrlumig und eigenem Wert] 


zeug, Maſchineneinrichtung der 
erkitatt (auch Tiſchler⸗„Gla 
ſer⸗ und Böltcherarbeit, 

Reparaturen der landwiriſchaft⸗ 
lichen Geräte und Dreſchma⸗ 
ſchinen aller Art werden auf 
. 
ſucht 3 1. 4. 25 
Stellung auf einem aa 
Dominium mit Brelinereto, er 
anderen Maſch nenanſchlüſſender 


6 55 
fl. Off. u nt, X 2304 an 
d. Ber. ft. d. Blattes erb 


eandwitistochter, 15 19 J 
alt, evgeliſch, polniſch ſp echend. 
die 2 Jahre die ilche auf 
einem Kitfergute erlernte und 
ton ſelbſt kocht, ſucht vom 
1. Januar 25 


entſprechende 


Stelle 


auf Gut oder Villa. Empf. 
— 85 zur Seite. 

„unt. G. 1497 an die 
Gesch Heft, d. Blattes erbeten“ 


Junges Mädchen, 22 J 
alt, Jucht zum 1. Jauuar oder 
ipäter Stellung als 

ützz e. 
Gefl. Off. unt 5. 1408 an 
d. Geſchafisſt. d. Blat d. Blattes erb. 


— u 


Anfängerin, 


welche de voln. Sprache zum 
Terl beherrſcht u. gute Kennt⸗ 
niſſe in Stenographie und 


IIschreiömaſchihe beigt,| 


anuar Stellung 


ſuchi zum 1. 
0 Of 1519 an die 


unt. 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


—ů——ůů— 


Ein junges Mädchen, 
deutſch⸗er ange iſch, möchte „ae 


ncht von sofort Stellung. 


in Poznan zu lauſchen geſuchl. an 125 an de 0 


1522 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blatles erbeien. des Blaues 


FE A eyseenuefhennäungunuemn 


A eſiü rt), 
1. 25 


uc 
> ferkerarae 


Spezialität: 
e ec 
| ir Dnmen und Herren In- und auslünd. 
Firmen In Gincd, Hoppe, auch gefüttert, Rehleder. 


Solide Preise. Reelle Bedienung. 


H. Seeliger 


Poznan. Sw. Marein 43. 


Kieferne Kloben WER 


10 Zlolg vro 1 Rm fr no Waagen me re bebe ung. 
Lie erun da dbohnlager 


Holzgeichäft G. Wiite, Poznan, Sew. Mieläynstiego 6. 
Aus Bu ale — —— — — 
Soeben erſchienen! | 


Sofort lieferbar! den! 

De. Thieme und B. —— 
Das polniſche 
Liquidationsverfahren 


Ein Handbuch für die Pragis. 
288 Seuen Großoktav⸗ Format. 


Broſchiert 12 31 — Gebunden 15 3!0 
ee . und Nachnahme m — 
Hinzurechnung der Speſen. 


poſtitt Buchdruckerei u. erlagsanſtalt T. A. 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 
Zwierzyniecka 6. Poznan Zwierzvniecka 6. 


ener eee eee eee eee eee eee 


* 2 ilfe verſamml 
Rir chen nachrichten. u adac wach. ö. Abend 
Krenzkirche. Sonntag.] gottes dienſt. 


10: Uaktes dienst Engel. St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 


11: Kindergottesd. Lerſelb tag, 10: Gottesdienſt. Brum⸗ 
Nachm. 5: Ordinationsgoitesd.“] mack. — 11½: Kud. Der — 
D. Blau. — Montag, b: l.» Berf. 
St. a ei. der Frauenhiiſe. — Driens⸗ 
Unitätsgemeinde.) Sonntag. 6: stunde. — 8: 
abend, 6: Wocenfchlung. | Kirchenchor. — Mittwoch, 
fällt aus — Ser 10 Ugr | 7: Jungmädchenkreis. — Frei⸗ 
Borresotenft. Häntih — 11½: [tag 8: Adventsgottesdienſt. 
Kindergottesdienſt. Häniſch. —] Ev. Berein funger Männer. 


Sonntag, 8: Danzig und 
Er G ice. — 9 „: abends 
— Montag 7: 
Blaſen. Die ns 
Turnen. — Mitt⸗ 
455 7: Vorbeſprechung für 
Weihn. — 8 ¼: Bibelbeſpr. — 
Donnerstag, 7: Steno r. 
8: Blaſen. — Freitag, 

Be — Sonnabend, 915 

W.⸗Schl.⸗And. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anstalt. Sonnabend 8: 
Wochenſchlußgd. P. Sarowy. 
A 10: Gottesdienſt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
kirche ere 42). er. 
ta U ugendbund 

E. 7: j 
1 72 Bidelbeſpiſt. 
Jedermann herzlich eingeladen. 


Mittwoch, 6: Adventsgottes⸗ 
dienſt. Hänſſch— 

St. Vaulikirche. Sonn: Andacht. 
tan. vorm 10: Gottes dienſt. Simon.) 8: 
Stuhtmann — 11% : Rinder 

gottes Derſ. — Mittwoch. 
hen! bla: ib Iſtunde. Derſ. 
— Amtspwoche. Derſ. — 

Ev. luth. Arche -ulica 
Ogrodowaß (trüb. Gartenſtr. 
Sonntag, 10: 5 1 a. 

; in Gneſen: Predigtg 
1 ontag, 7½ 


St. eutastt 
10 85 Gotiesdienſt. 


ner. — 12: Kindergottesd 
Def. — Mittwoch, abends 
6: Adventsandacht. 

Chriſtustirche. Son nta g. 
10: Gottesdienſt. Danach Kin⸗ 
dergotlesdienſt. Dienstag. 


90 arme „verlaſſene 
Kinder 


jeden Alters, meiſt kleine, kommen jährlich i in unfer Evange ; 
liſches Kinderheim. Für fie brauchen wir ſehr viel alei⸗ 
dung. Wir bitten herzlich, zur Weihnacht uns brauchbare Alei⸗ 
— zu ſchenken: Schuhe und Strümpie für Kinder von 

Jahren. Anabenanzüge, Mädchentleider und 
Schürzen für jebes Alter Anterbeinfleider tür Kinder 
von 5 1212 ab, Hemden für Madchen von 12 Jahren ab. 
Für die Küche erbitten wir Mehl, Speck und andere Sachen 
und für den Weihnachtstiſch Apfel, Nüſſe, brauchbare Spiel⸗ 
ſachen, Bilderbücher u. derg. Bitte, bie heift uns den 
Weihnachtstiſch bereiten, fragt Weihnachts ſreude in daß 


Eva eliſche 
. —. „ Wilda,. 


1 a 
Paſtor Pich. ld. Anna Wendel Wendel. 


Neu, ſoſort lieferbar: 
104 Deuiſcher Heimatbote. 
Evang. Bolkskalender 
. Diakoniſſen⸗Kalender 1925. 
Zag d- Abrei kalender mit Illuſtrationen 1925 
Tasd-Abrei kalender, illuitr. 1925, 
v. Mentzel⸗Lengerke landw. Kalender 1925. 
Candſrauenkalender 1925. 
Zu beziehen durch die 
Verſandbuchhandlung der 


Posener Buchdrucherein. Verla sanſtall J. J. 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 


Gen. 


AR | — Zolener Gagqedlali, $—. 


2p — ͤ̃̃ ¶ SE ee TEE — — — 
wurde ein Schreiben des Finanzminiſters verleſen, der anläßlich der Zeitpunkt der ilanzi i ii N 
: | j ! „ ii noch nicht fejtitehe. Aus 7 
des Antrages des Abg. Tocg ek über die in Höhe von 6 Millionen] den nn eee 5 beer beim Kommuniſtiſcher Proteſt in der 
Blei beſchloſſenen Kredite jur Arbensloſe auf dem Lande gegen] Empfang der Preſſevertreter erfährt man aber, daß die Goldbilan⸗ 5 2 3 
die Sejn beſchließung von Ausgaben ohne Deckung vorgeht, was] zierung fakultativ geplant ift und daß auf dieſem Wege zus franzoͤſiſchen Kammer. 
cafe als nien de Kae en dg eglement und] nächſt die Jüiduſtseeuntzre hungen voranſchreiten und die Ban⸗ a 
erfafjung anſieht. Der Konvent erachtete r ur i ee 
u Br gründen. Oageſichts deſſen wird die ce A d fen folpen er n 
ern F mit Juriſten Gegenſtand weiterer Bera⸗ ae I einer richtigen Bewertung 15 Aide "ai Indu⸗ 
x trie⸗Aktien ergeben wird. Ob es zweckmäßig iſt, Die oldhilan⸗ 
Ein Prozeß. zierung fakultativ zu machen, eben der Rückkehr einzelner Unter⸗ 
In dem Prozeß gegen den früheren Direktor der „Bank Cen⸗ Fra zur Vilanzwahrheit die Bilanzlügen bei andern 
tralny', Witold Zawadg ti, und den Beamten des Finanzmim⸗ Unternehmungen fortbeſtehen zu laſſen, iſt ſehr zu bezweifeln. 
ſteriums, Anton Goerne, fiel nach Ausſagen der früheren Mi- Der Finanzminiſter meint, daß in ſolchen Dingen der Staat mög⸗ 
niſter Linde und Michalski, der Erklärung des Sachverſtändi⸗ lichſt wenig durch geſetzliche Vorſchriften in den lebendigen Orga⸗ 
gen und den Sieden der Verteidiger nach mehr als einſtündiger Ge⸗ nismus der Wirtſchaft eingreifen ſolle. Er wies auf die Kompo- 
richtsberatung ein, Urteil, das den früheren Direktor Zawadzki zu nente ber Kredits bin, den die Unternehmungen brauchen, und 
einem Monat Gefängnis wegen rechtloſer Erteilung von auf die Frage der Erträgniſſe, die ſie ahwerfen müſſen. 
Krediten verurteilte, Die Strafe wird auf Grund des Amneſtie⸗ Aber wenn man an ausländijche Kredite und ausländiſches Inter, 
teſetzes erlaſſen. Der zweite Angeklagte, früherer Abteilungs- eſſe für öſterreichiſche Werte denkt, ſo möchte man meinen, daß bei 
chef im Kreditbepartement, wurde freigeſprochen. e e ge kein ernſter 5 Mi 1 5 Na 
E ug. unzulänglichen Aufſchlüſſen begnſügt, welche die auf buchmäßigen 
WI Wari Eisga Mi: 1 die Weichſel ſeit M Bewertungen aufgebauten Bilanzen heute bieten; er wird die Vor⸗ 
Eis In 11 7 fen n d ce ae eichſel ſeit Mittwoch lage einer zuverläſſigen, auf Grund bon . die wo 
‚I ie S “ 24 Air 7 r . 3 
gegenwärtigen Verhältiſſen entſprechen, errichteten Vermögens⸗ 
J mervention. zum verlangen, ehe er ſich zu rg ag gt entſchließt. 
a , w 3 ; N u. So würden die Unternehmungen, die ſich von ihrer a ten, verwor⸗ 
der Frangöfihen Eu Sachen e eee ee e renen Bilanzierungsmethode nicht trennen, während andere ſchon 
weiſung von Schiffen der ruſſiſchen Flotte, die im Hafen don wahre Bilanzen errichten, de 10 
igerto liegen, un die Bolſchewiſten interveniert hat. Die polni⸗ Kreditfähigkeit geradezu einbüßen. Denkt man aber an auslän- 
ſche Regierung ſoll darau N 5 haben, daß nach glaub⸗ 
würdigen Informationen dieſe ie die Kriegsflotte der Bolſche⸗ 
0 


ſtatt. Herriot verlangte eine Diskuſſion bis ins einzelne. 


Regierung lächerlich und einen Beweis der neuen Politik. 


m 


gegen die Faſziſten feine Schritte unternommen würden. 


als berechtigt. erklärt hatte, ſprach Herriot. Er erklärte, die Rei 
gierung beabſichtige nid 


die 


Imperialismus in Marokko vorzugehen. 


diſches Intereſſe für heimiſche Dividendenpapiere, ſo muß man 
wiſten auf der Oſtſee verſtärken en, was das maritime Über⸗ ahnden. 


wiſchen ſpekulativen Käufen und dauernden Placierungen untere 
cheiden. Wo es ſich um dieſe handelt, wird wohl ſchon jetzt dem 
gewicht Sowjetsrußlands au 1 Dem 155 weiter ver⸗ 

Eu ie Si it Po ährden würde. \ 1 
R e durch Errichtung von Goldbilanzen zu vermeiden, um ausländiſche 
Abgeordneten Putek (85 Stimmen), eron (83 Stimmen), die Frage, ob die neuen Bilanzen auf Grund ven Neubewer⸗ 
Dabsti (31 Stimmen) und Koscialtoweki (28 Stimmen) gewählt. tungen ober lediglich auf Grund von Umwer tungen nach 
Der Abgeordnete Ponigtowski erhielt gleichfalls 28 Stimmen, ber» beſtimmten Multiplikatoren aufgeſtellt werden ſollen. Die In⸗ 
zichtete aber auf den Poſten. Yu Sekretären des Klubpräſidiums duſtrie hat ſich für Neubewertungen ausgeſprochen, wobei fie aller 
wurden die Abgeordneten Niedzſelski und Fijatkowski dings von der Erwartung ausgeht, daß die erhöhten r 
gewählt. \ nicht zum Ausgangspunkt einer Neubeſteuerung gemacht werden. 

Wiederaufbau des Wawel. 


Unterwertungen würden zunächſt das Intereſſe 5 1 
Der Staatsbeirat für Angelezenhelten des Wiederaufbaus des rühren, und das löſt die Frage aus, ob und in welcher 
Wa vels iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß. um die Sache des 


ein Kontrollrecht in bezug auf die Bewectufig, eee werden 
Wiederaufbaus auf ge unde Grundlagen zu ſtellen, eine Dotation in 


werden. 
> Höhe von einer halben Million Ztoth nötig fel. Der Finanzminister äußerte ſich auch über die Währung 
| Abbruch. 


frage und ſprach hierbei nicht von der einzuführenden Schilling⸗ 
Die Krakauer Forts ſollen nach einer Meldung der ⸗Agenefa 


währung, ſondern von der Schillingrechnung. Schon die 
Rückſicht auf das Vertrauen des Auslandes erfordere, die aller⸗ 
Wſchodnia“ in nächſter Zeit niedergeriſſen werden, was zur Eni⸗ 
wicklung der Stadt beitragen wird. ; 


En Vorſicht auf dieſem Gebiete walten zu laſſen. ür das 
Aus laudsanleihe? 


In politiſchen Kreiſen hat ſich das Gerücht verbreitet, die Regierung 
ſolle in nächſter Zeit eine größere Auslandsanleide erhalten. 
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. Dieſe N 


Krediaktion der Regterung Verwendung fin en die den gefſahroeten] vorgeruf ſpiege Chamberlain beim Papft. 


nur die Reaktion erwachſen. 


Herriot Chamberlain über Rhein 
und Ruhr. 


Käufer der wahre Stand des Unternehmens, deſſen Aktien er et» 
werben ſoll, vorher klargelegt werden muͤſſen; ſolche Klarlegungen 

Vizevorſitzende. Spekulanten nicht abzuſchrecken, hat für bie Wirtſchaft kein Inter⸗ 

Zu Vizevorſitzenden des Klubs des 8 P. S. L. wurden die) ee. Offen iſt nach den Darlegungen des Finanzminiſters auch 
al 


erledigt worden ſein. 


weten militäriſcher Art nachgekommen ſei. (11) 


Truppen erheben würde. 
8. ach wird den franzöſiſchen Wunſch nach der Führung 
ve franzöſiſ 


en. 
letzterem N fein hat England ſchon Maßnahmen 
troffen und die Zahl ſeiner Kontro 9 bedeutend hera 


geſetzt — damit die Unterſuchung eben länger dauert. 


kommende Sitzung des Völkerbundsrates ſeine Wünſche vor. 


In einem Bericht der acer 
Kongreß des Verkandes polniſcher 9 


ganiſationen zu 


Aus anderen Ländern. 
Um die Aufnahme. 


ierungen, daß in den letzten Jahren Schein . be⸗ 
ſtenuert wurden, und daß dieſe ungerechtfertigte ver 

elbſtverſtändliche aus 
eldes ſich ergebende 


zirk 65 1 Juden, 25 Prozent Ruthenen und 15 rozent 


9 die nachſte Tagung des Völterbundra es für 5. Februar nach 
Polen, im r 


Der Reichstag. 
Das endgültige Ergebnis. 
Nach den weiteren Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts 
dürfte fi der zukünftige Reichstag aus 405 Abgeordneten zuſam ⸗ 
a entfallen auf bie ; 
Sozialdemotraten „ „ „ 131 Sitze 


beſtimmie Ausſicht geitellt haben. 
Was wird mit Trotzki? 


Die „Rzeczp.“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit Deutſchnationale „„ 1038 Sitze im Frühjahr, nämlich durch eine zeitweiſe Kaltſtellung. Trotzki 
der Tatſache, daß in letzter Zeit zahlreiche Eiſenbahndiebſtähle vor⸗ I Landbund . felbjt weiß die Niederlage zu verſchleiern, indem er einen länge⸗ 
gekommen ſind, ohne daß es möglich geweſen wäre, die Täter in Zentrum 69 Sitze ren Erholungsurlaub vorſchützt. Seine Gegner beſchloſſen 
allen Fällen ausfindig zu machen und ihnen die Beute wieder ab⸗ . Deutſche Volkspartei „ 51 Bine aus Grünten ar zenpolitiſcher Natur und wegen der Stimmung 
zujagen. Die Diebſtähle werden nicht ser in ber bie 1 e. f lie Whg „ 2 3135 im Heete für Trotzli, dieſem Kompromiß beiguſtimmen. 
nommen, daß Diebe auf in der rt befindliche Güterzüge hin⸗ emotraten 0 ee e A 
Ra Blenden. en den onen einbringen und Bayeriſche Volksparte „ 19 Sitze China und die ausländiſchen Mächte. 
Warenballen auf die Strecke hinauswerfen, wo fie von Komplicen Wirtſchafts partei . . 17 Site Die ausländiſchen Mächte haben der chineſiſchen Regierung 
in Empfang genommen werden. Ebenſo verbreitet iſt die Me⸗ Nationalſozialiſten . 14 Sitze mitgeteilt, daß fie dieſe als propiſoriſche Regierung anerkennen, 


6 g ö 3 ie gleiche Regierungsbildung auf alle Provinzen eritredt. 
Geſamt⸗Demiſſion des Reichskabinetts. 
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, ſeine Geſamtdemiſſion zu 
üterbahnhöfen wohnenden] überreichen, weil eine ie de von 150 re wit 
„131 Sozialdemokraten lints und 111 Stimmen Deutſchnationaler 
rechts, nicht regierungs fähig jet. 3 


Ausländer ansrlarnt werden. 
Waſhingtoner Abkommens in Ausſicht geſtellt. 


In kurzen Worten. 


U 


Am 10. Dezember fanden in ſpäter Abendſtunde vor der Kam⸗ 
mer noch weitere Debatten über die Kommuniſtenausweiſungen 


Zwei lommuniſtiſche Abgeordnete nannten das Vorgehen der 


forderten die Gründe für die kommuniſtiſchen Ausweiſungen, do 
Nachdeig wieder ein ſozialiſtiſcher Redner die Ausweiſungen 


t, in das innere Leben oder die Propaganda 
einer Partei einzugreifen. Sie werde aber nicht zulaſſen, 
daß Gemaltaftionen vorkommen, zu denen die Kom. 
muniſten auffordern. Er billigte die Haltung der Polizei und 
ſtellte einen Geſetzesvorſchlag in Ausſicht, durch den das verbotene 
Waffentragen mit ſtärkeren Strafen belegt werde. In der Kom⸗ 
muniſtenſchule in Bobigny habe man bei einem Schüler eine 
Maſchinenpiſtole gefunden. Er zitiert dann einige der 
dort beſchlagnahmten Schriftſtücke, um zu beweiſen, daß der Unter⸗ 
richt nicht rein international, ſondern durchaus anti⸗fran⸗ 
ae war. Der Abgeordnete Francis Bouillon lieſt ein 

elegramm des Kommuniſten Dorit an Abdel Krim vor, worin er 

Nifftabllen zu ihrem Siege über den ſpaniſchen Imperialismus 
damit Mißtrauen wecken und ihre beglückwünſcht, und ſie auffordert, ebenſo gegen den franzöſiſchen 


Hekriot fährt fort: Die Regierung werde den Ausländern 
Aſylrecht 12 aber jede kommuniſtiſche Betätigung 
an dürfe auch die kommuniſliſche Gefahr nicht über⸗ 

treiben und ſich gegenſeitig verhetzen. Die Regierung müſſe jede 
Unorbmung und jedes Blutvergießen vermeiden; denn daraus könn⸗ 


In der Unterredung zwiſchen Chamberlain und Herriot fol 
die deutſche Frage nur gejtreift oder beſſer mit einigen Worlen 


1. Die engliſche Regierung iſt bereit, die Veſetzung von Köln 
auch über den 10. Januar 1925 auszudehnen, da ſie ſich 
davon überzeugt habe, daß Deutſchland doch nicht allen ſeinen 


as Verbleiben der engliſchen Truppen in Köln würde 
aber auch bedeuten, daß England keinen Einwand gegen die even⸗ 
tuelle Verlängerung der Ruhrbeſetzung durch franzöſiſch⸗belgiſche 


chen Kontrollkommiſſionen in Deutſchland untere 


Der Papft empfing Chamberlain und trug ihm für die 


der Hand 2 er 7 song er die ſchwierige Lage der 

anmwä über den \ Katholiken in Raläftinı. Dort ſeien auffälligerweiſe die Muſel⸗ 
e ee oe en die größten Freunde der Katholiken. Ferner fragte der 
Papſt Chamberlain, ob er die engliſche Regierung nicht für das 
Schickſal des katholiſchen Klerus in Rußland intereſſieren würde. 
Für die eventuelle Hilfe ſagte der Papſt der engliſchen Regierung 
in ihren Kolonien die Unterſtützung der dortigen katholiſchen Or⸗ 


- Rotterdam 11. Dezember. Wie die „Times“ aus Rom melden, 
üſſel in Ausſicht genommen. Die lange Unterredung, die der 
deutiche Botichater in Rom am Mon ſag mit dem italien chen Rats⸗ 


mitglied Salandra gehabt hat, joll den deut ſchen Antrag nach 
Aufnahme in den Völkerbund für die Februartagung in 


Die Trotzkikriſe iſt in derſelben Art gelöſt worden, wie die 


alls die chineſiſche Natton dieſe . billigt und ſich 


Mächte ſtellen fe.ner die a daß die Hoheitsrechte der 
afür wurde die Ausführung den 


eeine ganze Anzahl von Arbeiterfamilien auf dieſe Weiſe fich nicht Reichsta Bei den deutſchen Wahlen find über 30 Millionen 


nur das beſchaffen, was fie ſelbſt brauchen ſondern zu bill 
Preiſen an andere noch recht . Mengen von 
material weiter verkaufen. Die Ei 


Stimmen, das find 80 Prozent, abgegeben worden. 


iet iſt bedroht. 


Grubengebiet in die größeren polnſſchen Städte gelangt, obne 


f ſtgeſtellt. 
1 erheblich „leichter“ geworden zu fein. Tas Blatt ie 


* 
bilden zu laſſen. ö 


Die heutige Aus 


N gemäß aus. —————— 

N . e N RE gabe hat 8 seiten. 
wuähruncsproblene in Oeſterreich. 

Eis Werden, die ſich auf den Schilling ſtützt. Wir leſen darüber in der 


„Keln. Zig.“ folgendes. rattionen oder wenigſtens die Parteiführer nicht in Berlin ver« zeigen 


ES ; N 5 fammelt find, damit er, der Reichspräsident, bei Rücktritt des BVuchdruckerer und Verlagsanſtalt T. A. in Poznaß. 
e e . n le nen Bett 1 Kabinetts Dlarz ſofort die Verhandlungen mit den Parteiführeen eee eue eser 
ert ’ N 0 0 über dle Neubil ung des Kabinetts eröffnen kann. rere 


ellage Nr. 14 


buriſchaftlichen Körperſchaften. Die Schwꝛerigleſten, die der Lö⸗ üchſt Dr. Marx zur Neubildung der Regier die illustr. 

15 Ki der Frage entgegenſlehen, ſind nicht zu verkennen, aber man dent gungen r erg ee. 

m = ſagen, daß wicht raſch genug dem jetzigen ey Zu- der Reichspräsident nach Marx entweder einen anderen Zentrums⸗ 

* and ein Ende gemacht werden könne, ſelbſt auf die ih in,“ führer, oder den Reichsauſenminiſter Dr. Streſemann alt P 
A R dadurch von dem Stande einzelner geſchäftlicher Unternehe] Führer der Voltevartel zunächſt mit dem Verſuch einer Regie ⸗ und N 0 S 2 T A Die Strassen- 

mungen der Schleier weggezogen und ihre arınjelige Dürftigkeit rungsbudung beauftragen. N b folgende Tage 7 Sängerin. - 

enthüönlt wird. Man hat bisher angenommen, daß die Einführung 5 1 g Ein sim. von dem gan; Poznan ſpie hen wird. 

bon Goldbilanzen ooligatoriſch gemacht werden wird, und daß nut KINO APDLLO 4% 84,84, Uhr 


NER : 5 8 9 


a * 
dn marokko macht Abdul Krim erneut Fortſchritte. Man 
bofft auf die Eroberung von Fez und Tanger. Auch franzöſiſches 


1 * > 
Die Statiſtiſche Kommiſſion hat in Krakau ein 
Anwachſen der Teuerung im Monat November um 4,27 Prozent 


8 em polniſchen Kriegsminiſterium iſt vom Stabe der engli ⸗ 
eier auf die Dauer unhalt⸗ nicht. 4 ſchen Armee geſtattet worden, einige Offiziere in England aus. 


—ʒ—̃— nn Dunn Su 
In Eſterrei ll eine neue Wü | eführt! dent ihn erſucht, den Rücktrittsbeſchluß nicht vor An-] Verantwortlich für den geſamten redattienellen Teil und 
In SEſterreich ſoll e jährungsrechnung eingefüh ang nächster Woche zu verwirklichen, d. h nicht, fo lange die] die Dean: „Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für die Une 
5 Grundmann. — Druck und 2 der Poſener 


zehender Veratungen im Schoße der Finanzverwaltung und der An unterrichten Stellen nimmt man an, daß der Reichspeüſt⸗ Der heutigen Nummer liegt Di 2 Z eit i m Bil d 1 
el. 


auffordern wird. Bel einer Ablehnung des Auftrags wird WWWWWWWRWWWWW rs re 


— »olener Tageblatt. 3 . 
: IIEITDTITITDZIU N! 


AllsschönstesWeihnachtsgeschenk fü 


empfehle ich 


photographische Apparate 


in allen Preislagen. 
Fabrikate von Contessa, Goerz, Ica, Kodak, Zeiss 


photegraphische Bedarfsartikel 


wie Platten, Films, Papiere, Albums, Stative usw. 
alles in grosser Auswahl, 


K. GREGER, Poznan, ulica 27 Grudnia 20. 
FFT. ͤ ͤÄ—v——v—v— UA 
ST ED | Spielplan des Großen Theaters. 


Freitag, den 12. 12.: „Legenda Baltitu“, 

Sonnabend, den 13. 12.: „Madame Buiterfin“, 

Sonnfag, den 14. 12.: nachm. „Boccaccio“, 

Sonntag, den 14. 12,: abends „Gavalleria Ruſtica⸗ 
ua“ und „Salas 1 

Montag,. den 15. 12. „Legend Baliutu“. 


N 


N We 


N 


555 


Statt Karten. 


Am Donnerstag, dem 11. d. Mts, abends 

% 10 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 4 
nach längerem Leiden, meinen über alles geliebten 
Mann, unfern herzensguten Vater und Schwieger⸗ 


den Geſchäftsführer 


Bruno Hoffmann 


€ 
“ 


IKK eee 


vater, 


ag ? 
NG 


SE 


ER im 56. Tebensjahre. 1 
In tieſſter Erauer 
Luiſe Hoffmann 
und Kinder. 
Schmmiegel (Smigiel), den 12. 12. 24. 


8 


BER Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. 
d. Hits. nachmittags um 3 Uhr vom Trauerhauſe as 
aus ſtatt. 


15 


. 


Statt jeder be Ses I 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde ke 
heute mittag um 1 Uhr unſer geliebter, treuſorgender 
Vater, der a 
. Pfarrer i. N. 
Albert Riedel 
Albert Riedel; 
(früher in Schwarzenau⸗Cꝛerniejewo) durch einen 
unerwarteten Tod in die Ewigkeit abberufen. Er BR 
ſtarb in 64. Lebensjahr am Herzſchlag ohne WE 
Todeslampf. N 
„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden 
fahren; denn ſeine Augen haben Deinen Heiland 
gejehen!” 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Gertrud Riedel. 
Bromberg⸗Bydgos je den 9. Dezember 1924. 
). 


x e, Weihnachtsansstellung 


€ ist wieder sehr reichhaltig zusammengestellt, 
| Honigkuchen 


von Weese, Thomas und andere erstklassige Fabrikate 
Marzipan ARE 

aus reiner Mandelmasse in den verschiedensten Ausführungen, 

Baumbehang 
und kleine Schokoladen-Figürchen usw. 

Konfekt u. Tafelschokoladen 
nur aus den edelsten Rohmaterialien. 1 9 

Billigste Preise! Beste Ware! |« & 


Schokoladen-Konfekt mit 2,30 ver Pfund beelnnend. 


. Anntonneren Jr Weihnachigechne 


in noch richt dagewesener Auswahl, von den 
einfachsten, jedoch sehr geschmackvoll bis 
zu den elegantesten, künstlerisch ausgeführten, 


Confiserie O. Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 
(neben der Post). 24 Jahre in einem Besitz, 


Ws 8 117 einschliessiich | 
die köstliche tragische Posse der 
Filmanstalt Gaumont u. d. Titel 


Die Pariser uiunz 


mit Milowanowna, Biscot und 
Charpentier in den Hauptrollen. 


Teatr Palacowy, In nl. 


Dworcowa 30, Hi 

Die Beerdidung findet am Sonnabend, d. 13. Dez. 
mittags 1 Uhr, in Bromberg von der Kapelle des 
Born 5 8 in 4 Wilhelmſir. aus ſtatt 


6 % „ » „* 
a2 3 %% „ „ 2ðW 


Parfümerie Kosmeiik 
Tolleitenrtikel. 


— Halkstickstoff Webel geludene Auswahl! 


Imponlerende Weihnarhis- Ausstellung! 


zen Universum : 


Poznan, ul. Fr. Rutulczukn 36. 
+ 


5 Sri Autos 


gecki, Hör nerſchall und Luſt⸗ 


3 | gelang, ernite und heitere Wald», 1 
Jagd und Jaägerlieder mit verleiht pr iv a 
Slavierbegleitung,. 8 21. — 9 e, 


Otto, 5 18 rn zu jeder Zeit. N 
eg. . 18 — Czunk f 
a Fee, den d, WV. Müller, 

und Pflege, 5 21. — Dom- Pierwszy Seien eb 
browski, Die Birſch auf Parowy Zaklad Wul« 

Rote, Dam», Rehwild 6 % 21 — kanizacyiny, 


a ge Tras- Ponal, ul. Dahrowskiago 84/26 | 


in bekannter Qualität, sowie 
nach dem neuesten Verfahren gekörnt 
mit der Hand und Sämaschinen aller Systeme streubar 


gegen Akzept bis l. Oktober 1925 


"liefern 


8 x * 
Rs K 81 
a N * N 


TEERANNE 


DESHALB DER BILLIGSTE u. ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 
Generaverireier jur Engrosveririeb: 


Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroclawska 15. 
Tel. 8091 u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“. 


VE ER TTT 


J SEN 


Darius & Werner, Poznan 
Plac Wolnosci 1. 


— —-—¼— —ẽ b q 7*ꝗ. — — — ——— 5 
Unna naaa rr: 4 
ee EEE — — — 


hannoverſcher küriel 


Die führende Zeitung Nordweſtdeutſchlands 
76. Za ur gan g 


jagd, 5 21. — a 

Illuſtriertes en Teleptjon 6976. 
Ausgabe, geb. 15 2k. — Das⸗ 
ſelbe kleinere Ausoabe, 8 2ʃ, 
nach auswärts mit Portozu⸗ 


Makulatur 


weiße starke Bogen 


MHukanzen 


mit Druck. bee 40 559 U. 9 592 m. H. Jan Markowski En hrach N Der Bene: een 
at abzugeben Poznan ang des Lenne Sebi Möbel hr 
T stalt J. J Bieläyhskiego 28 Scnc, mi, IR Een Behr für jeden 7 
Tel. 52.43. lagen und Karten. Q ch ck 4 
Zwierzyniecka 6 Peitz Sache der f ei nn ‘ 
Ar e und Detlogsanftalı F. A. 2 Sun 4 
EN IE ür unſer W̃ aifenhans, Dampfdreſchſaz Bere J. , „Qu. 3 
3 18 mb W e um Gaben der Llebe. 30 Waiſen erwarten ae ahande = 225 an fuß Klavi ler . Ausführung f 
U 3 Ee 9 e N a W̃ 2 f d z neuer ent. 1 ch. Angeb. unt. | fertigt 4 
Eigene Auslandsvertretungen ei nach 5 freu e. Damp Ibreichlajten 8 . Be I b W. Quische 5 
Großer Wirtſchaftsdienſt Wer andere beglückt, wird ſelbſt geſegnet. Fe preis 1 uppen Groctelah- Dogan 3 
8 7 kaufen. Aueh unt. 2 1490 | werd. aut u. bill g repariert drüber Sröte- O osen. 
DPD r Bacon, Popiiekehs-| Wasssennssecen? | 


Ber te 


